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Perſonalnachrichten 


nd eee eden 


zum Studiendirektor der Studienrat Konrad 
Hugo an demKaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Gymnaſium 
in Hannover (ihm iſt die Leitung der ſtaatlichen 
Höltyſchule, Oberſchule für Jungen in Aufbauform, 
in Wunſtorf übertragen worden), 

zum Oberſtudienrat der Studienrat Dr. Paul 
Habe ck von der ſtaatlichen Oberſchule für Jungen 
in Kolberg (ihm iſt die freie Oberſtudienratſtelle an 
der ſtaatlichen Oberſchule für Jungen in Köslin 
übertragen worden), 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Trier der Kreisſchulrat Aloys Brocher, 

zum ordentlichen Profeſſor der außerordentliche 
Profeſſor Dr. Theodor Maunz in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Freiburg i. Br., 

zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Heidelberg der Bibliotheks⸗ 
direktor Profeſſor Dr. phil. Karl Preiſendanz, 

zum Kuſtos am Geologiſch⸗Paläontologiſchen 
Inſtitut und Muſeum der Univerſität Münſter 
i. Weſtf. der Aſſiſtent nichtbeamteter außerordent⸗ 
licher Profeſſor Dr. Hans Wehrli, 

zum Konſervator der Muſeumsaſſiſtent Dr. Max 
Schefold in Stuttgart. 


Es iſt berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr.⸗Ing. Ferdinand 
Schleicher in Hannover in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft an die Techniſche Hochſchule in Berlin. 


Es iſt übertragen worden: 


dem Dozenten Dr. Hermann Groß unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Köln der 
Lehrſtuhl für Zahnheilkunde, 

dem ordentlichen Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule in Danzig Dr. Kindermann der 
Lehrſtuhl für Deutſche Literaturgeſchichte an der 
Univerſität Münſter, 

dem Dozenten Dr. Joſef Knoll unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Mathematiſch⸗Naturwiſſenſchaftlichen Abteilung der 
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig 
der Lehrſtuhl für Acker⸗ und Pflanzenbau ſowie 
Pflanzenzüchtung, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. phil. habil. Fritz Letten meyer unter Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Profeſſor in der Philo- 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel der Lehrſtuhl 
für Mathematik, 


dem Direktor bei der Maſchinenfabrik Augsburg⸗ 
Nürnberg und Dozenten Dr.⸗Ing. habil. Walter 
Pflaum unter Ernennung zum ordentlichen 
Profeſſor in der Fakultät für Maſchinenweſen der 
Techniſchen Hochſchule in Berlin der Lehrſtuhl für 
Schiffsmotoren, 

dem Dozenten Dr. phil. habil. Kleophas 
Pleyer in Berlin unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Königsberg der Lehrſtuhl für Mittlere 
und Neuere Geſchichte mit dem zuſätzlichen Lehr⸗ 
auftrag für Volksgeſchichte und Staatenkunde, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Robert Sauer unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Abteilung für Allgemeine 
Wiſſenſchaften der Techniſchen Hochſchule in Aachen 
der Lehrſtuhl für angewandte Mathematik und 
darſtellende Geometrie, 

dem Dozenten Heeresoberpfarrer Lic. Dr. Werner 
Schütz in Potsdam unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Evangeliſch⸗Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn der Lehrſtuhl für 
Praktiſche Theologie und das Amt des Univerſitäts⸗ 
Predigers, 

dem Dozenten Dr. Dr. Gottlieb Söhngen 
unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in 
der Theologiſchen Fakultät der Akademie in Brauns⸗ 
berg der Lehrſtuhl für Fundamentaltheologie, 

dem wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten Dr.⸗Ing. babil. 
Harry Weißmann unter Ernennung zum 
ordentlichen Profeſſor in der Fakultät für Maſchinen⸗ 
weſen der Techniſchen Hochſchule in Hannover der 
Lehrſtuhl für Elektriſche Anlagen, 

dem Dozenten Dr. Heinz⸗Dietrich Wend⸗ 
land in Heidelberg unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Evangeliſch⸗Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel der Lehrſtuhl für 
Neues Teſtament und Sozialethik, 

dem Dozenten Dr. Erhard Landt unter Er⸗ 
nennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Mathematiſch⸗Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Berlin der Lehrſtuhl für Technologiſche 
Chemie, 

dem Betriebsdirektor bei der Deutſchen Werk⸗ 
ſtätten A.⸗G. in Dresden⸗ Hellerau Dr.⸗Ing. Gott⸗ 
hold Pahlitzſch unter Ernennung zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der Abteilung für Ma⸗ 
ſchinenbau der Techniſchen Hochſchule in Braun⸗ 
ſchweig der Lehrſtuhl für Werkzeugmaſchinen und 
Fabrikorganiſation, 

dem Dozenten Lic. Erhard Peſchke unter 
Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Evangeliſch⸗Theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Breslau der Lehrſtuhl für Kirchengeſchichte. 
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Es iſt beftätigt worden: 

die Berufung des Studienrats Dr. Andreas 
Breckner an der Königſtädtiſchen Oberrealſchule 
in Berlin als Studiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Berlin, 

die Berufung des Studienrats Guſtav Nathe 
an der Aufbauſchule in Bielefeld zum Studien- 
direktor einer höheren Schule der Stadt Kamen, 

der kommiſſariſch mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Provinzialkonſervators der Provinz 
Pommern beauftragte Landesbaurat Viering 
in Stettin (Landeshaus) endgültig als Provinzial⸗ 
konſervator. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
ſind entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin Dr. Heinrich von Ficker auf ſeinen 
Antrag, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Marburg Dr. phil. Arthur 
Schulze wegen Erreichens der Altersgrenze, 


der ordentliche Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin Profeſſor Dr. Arthur Wehnelt wegen 
Erreichung der Altersgrenze. 


E iſt in 
worden: 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in 
Berlin Dr. K. W. Wagner. 


* 


den Ruheſtand verſetzt 


Mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Bezirkskonſervators für den Re⸗ 
gierungsbezirk Wiesbaden iſt der Regierungs- 
baumeiſter a. d. von Groote beauftragt 
worden. Der Dienſtſitz des Genannten wird in 
das Landeshaus in Wiesbaden, Kaiſer-Friedrich⸗ 
Ring 75, verlegt. 

Der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Königsberg Dr. Carl⸗Auguſt Fiſcher iſt auf 
ſeinen Antrag entlaſſen worden. 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


475. Nichtlinien über die Beurlaubung von 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern bei 
Behörden, öffentlich rechtlichen Körper: 
ſchaften und öffentlichen Betrieben für 
Zwecke der NSA P., ihrer Gliederungen 
und angeſchloſſenen Verbände. 
Abſchnitt A Ziffer 2 d der Richtlinien über die 
eurlaubung von Beamten, Angeſtellten und 

Arbeitern bei Behörden, öffentlich⸗rechtlichen Körper⸗ 

ſchaften und öffentlichen Betrieben für Zwecke der 

NSDAP., ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen 

Verbände vom 12. Januar 1936 — II SB 6461/ 

907 — (RMBli V. S. 49) erhält folgende Faſſung: 

„d) Den beurlaubten Beamten bleibt ihr 
allgemeines Dienſtalter gewahrt. Sie ſind den 
nicht beurlaubten Beamten in bezug auf An⸗ 
ſtellung, Beförderung und Ablegung von Prü⸗ 
fungen gleichzuſtellen.“ 

Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanzminiſter und 
das Reichs bankdirektorium: 

Mit der Bitte um Veröffentlichung in den 
dortigen Amtsblättern. 


Berlin, den 2. September 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 


öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II SB 6461/3804. 


* * 
* 

Wird hiermit veröffentlicht. Auf meinen Erlaß 
vom 27. Januar 1936 — Z Il a 235/36 — (NMin.- 
AmtspIDEHWII. S. 84) nehme ich Bezug. 

Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 14. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 3927. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 423.) 


476. Beurlaubung von Behördenangehörigen 
für Zwecke des Nationalſozialiſtiſchen 
Fliegerkorps. 


1. Nach Ziff. V des Erlaſſes des Führers und 
Reichskanzlers über das Nationalſozialiſtiſche Flieger⸗ 
korps vom 17. April 1937 (RG Bl. I S. 529) finden 
die Richtlinien über die Beurlaubung von Behörden⸗ 
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angehörigen für Zwecke der NSDAP. vom 12, Ja⸗ 

nuar 1936 — II SB 6461/907 — (RM Bli V. S. 49) 

Abſchn. B Ziff. 2 auf die Angehörigen des National- 

ſozialiſtiſchen Fliegerkorps bei Einberufung zu Aus⸗ 

bildungslehrgängen ſinngemäß Anwendung. 

2. Die Einberufungen zu Ausbildungslehr⸗ 
gängen des NSF K. erfolgen durch den Korpsführer 
und durch die Gruppenführer des NSF K. 

Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanzminiſter und 
das Reichsbankdirektorium: 

Mit der Bitte um Veröffentlichung in den 
dortigen Amtsblättern. 


Berlin, den 7. September 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge- 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II SB 6461/4411 II. 


* * 
* 


Wird hiermit unter Bezugnahme auf den Rund⸗ 
erlaß vom 27. Januar 1936 — 2 II a 235/36 — 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ S. 84) veröffentlicht. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 18. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 3965. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 423.) 


477. Erb: und raſſenkundliche Anterſuchungen 
beim Abſtammungsnachweis. 


Zur Feſtſtellung der Abſtammung einer Perſon 
find in beſtimmten Zweifelsfällen (3. B. bei Mehr⸗ 
verkehr, Ehebruch) erb- und raſſenkundliche Unter⸗ 
ſuchungen erforderlich. Solche Unterſuchungen ſind 
von Behörden wiederholt bei anthropologiſchen 
Inſtituten unmittelbar beantragt worden. Dieſes 
Verfahren widerſpricht dem an die Landesregie⸗ 
rungen gerichteten Runderlaß des Herrn Reichs⸗ 
miniſters des Innern vom 26. Oktober 1934 — IV 
5018 b/15. 8. — (MBli V. S. 1416), wonach die 
Behörden, wenn begründete Zweifel 
an der Abſtammung einer Perſon beſtehen, Gut⸗ 
achten nur von der Reichsſtelle für Sippen⸗ 
forſchung einzuholen haben. Die Reichsſtelle für 
Sippenforſchung entſcheidet, ob nach Abſchluß ihrer 
Abſtammungsprüfung noch eine erb- und raſſen⸗ 
kundliche Unterſuchung zur Aufklärung der Ab- 


ſtammungsverhältniſſe geboten erſcheint, und ver⸗ 
anlaßt gegebenenfalls dieſe Unterſuchung von 
ſich aus. 

Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 18. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord- 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
e eee 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 424.) 


478. Winterhilfswerk 1937/38. 


(1) Das Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes, 
in dem Einſatzbereitſchaft und Opferfreudigkeit 
eines Volkes im Kampf gegen Hunger und Kälte 
des Winters ihren lebendigſten Ausdruck gefunden 
haben, wird nach dem Befehl des Führers als 
ſtändiges Werk der Tat gewordenen Volksgemein⸗ 
ſchaft fortgeführt ($ 1 der Verfaſſung des WHW. 
vom 24. März 1937 — RGBl. J S. 423 —). Die 
Mittel für das WHW. 1937/38 werden im weſent⸗ 
lichen in der gleichen Weiſe wie im Vorjahr auf⸗ 
gebracht. Für die Beteiligung der Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeiter der öffentlichen Verwaltung 
gelten folgende Richtlinien: 

1. Anſpruch auf Aushändigung der Monats-Tür- 
plakette des WH W. 1937/38 haben: 

a) Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, die während 
der ſechsmonatigen Dauer des WW. 
1937/8 (1. Oktober 1937 bis 31. März 1938) 
als Beitrag zum WH W. 10 v. H. ihrer Lohn⸗ 
ſteuer, jedoch mindeſtens 0,25 RM leiſten, 
Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, die wegen 
ihres geringen Einkommens zur Einkommen⸗ 
ſteuer nicht herangezogen werden, gegen einen 
Beitrag von monatlich 0,25 RM, 
Feſtbeſoldete, die neben der Lohnſteuer noch 
zur Einkommenſteuer veranlagt werden, wenn 
ſie neben ihrer monatlichen Spende in Höhe 
von 10 v. H. der Lohnſteuer monatlich 1 v. H. 
ihres für das Jahr 1936 veranlagten Ein⸗ 
kommenſteuerbetrages an das WHW. ent⸗ 
richten, ſoweit die Steuerſchuld nicht durch 
Lohnabzug getilgt iſt. (Dieſes 1 v. H. wird 
lediglich von der Einkommenſteuer r e ft ſchuld 
errechnet, die durch Vorauszahlungen und 
die Abſchlußzahlung getilgt worden iſt.) 

2. Die Monats⸗Türplakette des WHW. iſt ein 
Zeichen dafür, daß der Inhaber dieſer Plakette 
für den betreffenden Monat ein ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Lage entſprechendes Opfer für das WH W. 
gebracht hat. Wer die Plakette beſitzt, darf bei 
Hausſammlungen und ſonſtigen Sammlungen 
im Rahmen des WHW. (abgeſehen von der Ein⸗ 
topfſpende, der Pfundſpende und den Reichs⸗ 
erden sa) nicht in Anſpruch genommen 
werden. 


— 
je} 
— 


0 
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3. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die jih am 
WoW. beteiligen, weiſen die für die Auszahlung 
der Dienſtbezüge zuſtändigen Kaſſen (Zahlſtellen) 
an, die Spende zum WHW., abgerundet auf 
1/10 RM, einzubehalten und dem WHW. (Gau⸗ 
beauftragten) zuzuführen. Soweit die Bejol- 
dungen durch zentrale Beſoldungskaſſen gezahlt 
werden, ſind die Spenden an denjenigen Gau⸗ 
beauftragten abzuführen, in deſſen Geſchäfts⸗ 
bereich die zentrale Beſoldungskaſſe ihren Sitz 
hat. Ein Muſter für die Anweiſung iſt nach— 
ſtehend abgedruckt. 

4. Die Anforderung der Plakette geſchieht in der 
gleichen Weiſe wie im Vorjahr. Der Anforderung 
iſt eine Beſcheinigung beizufügen, aus der die 
Zahl der zum Empfang berechtigten Spender 
und die Summe der für den betreffenden Monat 
aufgekommenen Spende zu erſehen iſt. Die 
Aufſtellung einer Liſte mit Angabe der Namen 
der einzelnen Spender und der gezeichneten 
Beträge iſt nicht erforderlich. 

Die Einſichtnahme in die WHW.⸗Abzugsliſten iſt 
Perſonen, die nicht mit der Gehalts- und Lohn⸗ 
zahlung befaßt ſind, nicht geſtattet. 

6. Die Beiträge für die NS. werden während der 

Dauer des WHW. nicht ermäßigt. 

7. Ruhegeld⸗ und Rentenempfänger können aus 
techniſchen Gründen an das Abzugsverfahren 
nicht angeſchloſſen werden. Für ſie gelten die 
vorſtehenden Richtlinien ſinngemäß mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Einhebung der Beträge und die 
Aushändigung der Plaketten durch die örtlichen 
Dienſtſtellen des WH W. erfolgt. 

(2) Ich bitte, den vorſtehenden Runderlaß allen 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern Ihres Ge- 
ſchäftsbereichs beſchleunigt bekanntzugeben. 

Zufatz für die oberſten Reichsbehörden, das Reichsbank⸗ 
direktorium und den Preußiſchen Finanzminiſter: 

Ich bitte, für Ihren Geſchäftsbereich das 
Erforderliche zu veranlaſſen. 


Berlin, den 5. September 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden und 
Gemeindeverbände. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, das Reichsbankdirektorium und 
288 Preußiſchen Finanzminiſter. — VW 1054, 
e e 


or 


* 
Muſter. 
Spende für das Winterhilfswerk 1937/38. 
Ich ermächtige hierdurch die 
h (Bezeichnung der Kaffe oder Zahlſtelle) 
für die Monate Oktober 1937 bis März 1938 10 v. H. 


der von mir für dieſe Monate zu entrichtenden 
Lohnſteuer (auf volle 0,10 RM nach oben ab- 


gerundet) und außerdem für die genannten Monate 
nen feen Bettag o :: AM) von 
meinen Bezügen einzubehalten und dem Winter- 
hilfswerk zu überweiſen. Den Widerruf der Er- 
mächtigung behalte ich mir vor. 

Zugleich bitte ich, die Plakette des WH W. 
1937/38 für mich zu beichaffen.?) 


Berlin, den ........ September 1937. 


(Unterſchrift und Dienſtbezeichnung) 

2) Nur von denjenigen Beamten uſw. auszufüllen, die 
für 1936 zur Einkommenſteuer veranlagt ſind oder einen Betrag 
ſpenden wollen, der den Betrag von 10 v. H. der Lohnſteuer 
überſteigt. 

2) Der letzte Abſatz iſt zu ſtreichen, wenn für das Winter⸗ 
hilfswerk ein Betrag gezeichnet wird, der die Richtſätze für den 
Erwerb der Plakette nicht erreicht. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnis und weiteren Ver- 
anlaſſung. 


Berlin, den 20. September 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs- und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z IIa 3998 E J. 

(RMinAmtsbldDtſch Wiſſ. 1937 S. 424.) 


479. Organiſatoriſche Erfaſſung der nicht⸗ 
beamteten Führer von Betrieben, die unter 
das AO. fallen. 


Unter Aufhebung des Abſ. 4 des Rundſchreibens 
vom 1. Auguſt 1934 — IV 6731/1. 8. — (RMBli V. 
S. 1143) ordne ich im Einvernehmen mit den be⸗ 
teiligten Miniſterien und dem Organiſationsamt 
der Deutſchen Arbeitsfront (DA.) folgendes an: 


1. Nichtbeamtete Führer von Betrieben, die 
unter das AO O. (RGBl. 1934 I S. 220) fallen, 
können die Mitgliedſchaft in der DAF. erwerben. 

2. Eine Mitarbeit in der DAF. und ihren 
Organen iſt nur inſoweit geſtattet, als fie für be⸗ 
amtete Betriebsführer zugelaſſen iſt. 

3. Die Einleitung eines ehrengerichtlichen Ver⸗ 
fahrens gegen einen nichtbeamteten Führer einer 
öffentlichen Verwaltung oder eines öffentlichen 
Betriebes auf Grund der Ehrenordnung der DAF. “) 
darf nur mit Zuſtimmung ſeiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde erfolgen. 


) Vgl. Amtliches Nachrichtenblatt der DAF. und der NSG. 
ek durch Freude“, 2. Jahrg. Folge 1 vom 11. Januar 1936 
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Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanzminiſter und 
das Reichsbankdirektorium: 


Mit der Bitte um Veröffentlichung in den 
dortigen Amtsblättern. 


Berlin, den 6. September 1937. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II SB 6731/2814 II. 


* * 
* 


Abſchrift mit Bezug auf meinen Runderlaß vom 
9. Auguſt 1934 — A 2344 — (Bentibl. f. d. gef. 
Unterr.⸗Verw. S. 257) zur Kenntnis. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 20. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
an WI, 

(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 425.) 


480. Zugehörigkeit von Beamten zur 
Schlaraffia. 

Der Runderlaß vom 28. Juni 1937 (RMBliV. 
S. 1026) findet auch auf die Mitglieder der alten 
„Schlaraffia“-Organiſation Anwendung. 

Berlin, den 10. September 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 

(Unterſchrift.) 

An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
offentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II SB 6190 4/4587. 


* * 
* 


Abſchrift unter Bezugnahme auf meinen Rund⸗ 
erlaß vom 7. Juli 1937 — 2 II a 2775 1 — 
(RMinAmtsbletſch Wiſſ. S. 338) zur gleichmäßigen 
Beachtung. 

Berlin, den 20. September 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 


brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 3988 II. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 426.) 


481. Zugehörigkeit von Beamten zu Frei⸗ 
maurerlogen, anderen Logen oder logen⸗ 
ähnlichen Organiſationen. 


Im Runderlaß vom 7. Dezember 1936 
(RM Bli V. S. 1628) iſt unter Abſchnitt B auf⸗ 
zunehmen: 


34. „Möſer⸗Loge Nr. 4 von Hannover“ in Osna⸗ 

brück, 

35. „Independant Order of Owls““, 

36. Loge „Gerhart Hauptmann zur ſchleſiſchen 
Treue“ in Breslau, 

37. „Freie Anthropoſophiſche Geſellſchaft“. 

Berlin, den 10. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, 
Gemeindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts — Abdruck an die 
oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter und das Reichsbankdirektorium. — 
II SB 6190 2/4586. 

* * 
* 

Abſchrift unter Bezugnahme auf meinen 
Runderlaß vom 28. Dezember 1936 — 2 II a 
4129/36 M — (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 19) 
zur gleichmäßigen Beachtung. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 22. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken und die Herren Vorſteher der nach⸗ 
geordneten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſt⸗ 
ſtellen. — 2 II a 4025 I. u. II. 


(RMinAmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. 426.) 


482. Beſuch von Privatſchulen durch Kinder 
von Beamten. 


(J Es verträgt ſich nicht mit den Pflichten 
eines Beamten des nationalſozialiſtiſchen Staates, 
wenn er ſeine Kinder ohne zwingende Gründe 
einer privaten Schule zuführt. Zwingende Gründe 
werden u. a. bei Beamten des Auswärtigen Dienſtes 
wegen ihrer häufigen Verſetzungen und der be⸗ 
ſonderen Schulverhältniſſe im Auslande vorliegen. 
Sie werden ferner für alle Beamte z. B. dann 
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gegeben ſein, wenn der Beſuch einer öffentlichen 
Schule wegen ihrer Lage zum Wohnſitz des Be⸗ 
amten mit erheblichen Koſten verbunden iſt oder 
wenn die körperliche oder geiſtige Verfaſſung des 
Kindes den Beſuch einer öffentlichen Schule aus⸗ 
ſchließt. Ob zwingende Gründe vorliegen, ent⸗ 
ſcheidet im Einvernehmen mit der zuſtändigen 
Schulaufſichtsbehörde der Dienſtvorgeſetzte des 
eamten. 
(2) Es kann auch nicht gebilligt werden, wenn 
ſich Beamte in die Kuratorien und Verwaltungs⸗ 
räte privater Schulen berufen laſſen und durch 
dieſe Haltung andere Volksgenoſſen darin be⸗ 
ſtärken, ihre Kinder den öffentlichen Schulen zu 
entziehen. 

(3) Auf Berufs- und Fachſchulen findet dieſer 
Runderlaß keine Anwendung. 

(4) Beſtehen im einzelnen Falle Zweifel über 
den Charakter einer Schule, ſo iſt an die zuſtändige 
oberſte Reichsbehörde zu berichten. 

(5) Ich erſuche, die Beamten in geeigneter 
Weiſe hiervon zu unterrichten. 

Berlin, den 9. September 1937. 

Zugleich im Namen ſämtlicher Reichsminiſter, 

des Preußiſchen Miniſterpräſidenten, des Preu⸗ 

ßiſchen Finanzminiſters und ſämtlicher Preußiſchen 
Staatsminiſter: 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, 
Gemeindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts. — Abdruck an die 
oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter und das Reichsbankdirektorium. — 
II SB 6850/4182. 

** * 


* 

Abſchrift mit dem Erſuchen, ſämtliche Beamte 
meines Geſchäftsbereichs entſprechend zu unter⸗ 
richten. 

Dieſer Erlaß wird nur im MMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 22. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken und die Herren Vorſteher der 
nachgeordneten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſt⸗ 
ſtellen. — Z II a 4007 I/II Z I. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 426.) 


483. Spenden zum Winterhilfswerk 1937/38. 


8 Ich verweiſe auf den im Reichshaushalts⸗ und 
Beſoldungsblatt 1937 auf Seite 280 ff. veröffent⸗ 
lichten Runderlaß des Herrn Reichsminiſters der 
Zinanzen vom 11. Auguſt 1937, der die Frage 
behandelt, in welchem Umfange 


1. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, 
2. Unternehmen mit eigener Rechtsperſönlichkeit, 
an denen Reich oder Länder beteiligt ſind, 
3. kaufmänniſch eingerichtete Betriebe des Reichs 
und der Länder ($ 15 RH O.) und 
4. Reichs⸗ und Länderbehörden 
zu dem Winterhilfswerk beizutragen haben. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 23. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 4013. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 427.) 


484. Bekanntgabe von Akten an die Dienſt⸗ 
ſtellen der NS AP. und ihrer Gliederungen. 


(1) In Ergänzung der Ziff. 14 des Runderlaſſes 
vom 2. November 1936 — II 8B 6181/5034 — 
(RMBli V. S. 1491) beſtimme ich, daß, wenn 
Perſonalakten von den dazu ermächtigten Stellen 
angefordert werden, alle die Perſon betreffenden 
Akten zu überſenden ſind, darunter etwaige Dienſt⸗ 
ſtrafalten und Vorgänge, die auf Grund des 
Beamtenbeſoldungsgeſetzes entſtanden ſind. 

(2) Ziff. IV des vorgenannten Runderlaſſes 
bleibt unberührt. 

Berlin, den 8. September 1937. 

Zugleich im Namen ſämtlicher Reichsminiſter, 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten und ſämtlicher 
Preußiſchen Staatsminiſter: 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, 
Gemeindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts. — II SB 6181 4/1692 JI. 


* * 
* 

Abſchrift mit Bezug auf meinen Runderlaß 
vom 20. November 1936 — 2 II a 3720/36 — 
(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. S. 507) zur gleichmäßigen 
Beachtung. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 24. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 4022. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 427.) 
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Erziehung 


a) Für das Reid 
485. Schließung privater Schulen. 


Stuttgart. 
Stadt der Auslanddeutſchen. 


Württembergiſcher Verwaltungsgerichtshof. 


Mei 
Im Namen des Deutſchen Volkes. 


Auf die mündliche Verhandlung vom 14. Juli 1937. 
Verkündet in der Sitzung vom 21. Juli 1937. 


Auf die Rechtsbeſchwerden der Kongregation 

der Sch. in S. 
gegen die 
Verfügung des Herrn Württembergiſchen Kult⸗ 
miniſters vom 6. Februar 1937 — Nr. 1971 — und 
die Verfügungen der Miniſterialabteilung für die 
Volksſchulen vom 11. Februar 1937 — A 917 —, 
betreffend die Schließung der privaten Mädchen⸗ 
ſchulen St. G. in E., St. A. in F. und St. K. in 
R., ſowie gegen die Verfügung der Miniſterial⸗ 
abteilung für die höheren Schulen vom 12. Februar 
1937 — Nr. 2169 —, betreffend die Zurücknahme 
der ſtaatlichen Genehmigung der privaten Mädchen⸗ 
realſchule St. L. in Sch., 
hat der Verwaltungsgerichtshof für Recht erkannt 
(Nr. 1031) FI 


Die Rechtsbeſchwerden werden als unbegründet 
abgewieſen. 

Die Koſten des Rechtsbeſchwerdeverfahrens hat 
die Rechtsbeſchwerdeführerin zu tragen. 

Für die Entſcheidung wird eine Gebühr von 
150 RM eangeſetzt. 


Gründe: 

I. Der Herr Kultminiſter hat mit Erlaß an die 
Miniſterialabteilung für die Volksſchulen vom 6. Fe⸗ 
bruar 1937 — Nr. 1971 — verfügt, daß die privaten 
katholiſchen Mädchenmittelſchulen St. G. in E. und 
St. K. in R. ſowie die Realſchulklaſſen der katholiſchen 
Töchterſchule St. A. in F. mit Wirkung vom 1. April 
1937 an abgebaut und im erforderlichen Umfang 
aufgelöſt werden, weil im nationalſozialiſtiſchen 
Staate Privatſchulen nur dort eine Berechtigung 
hätten, wo die Unterrichtsverwaltung ein Bedürfnis 
dafür anerkenne. Ein Bedürfnis für die Errichtung 
und Weiterführung von Privatſchulen könne aber 
an den Orten nicht anerkannt werden, an denen 
öffentliche Schulen gleicher oder ähnlicher Art 
hinreichender Zahl und mit ausreichenden Klaſſen⸗ 
räumen vorhanden ſeien oder errichtet werden. 
Dies treffe in bezug auf die genannten Schulen zu, 
daher beſtehe ein Bedürfnis für ihre Weiterführung 
nicht mehr. Aus denſelben Gründen hat der Herr 
Kultminiſter in ſeinem obenerwähnten Erlaß vom 
6. Februar 1937 — Nr. 1971 —, der auch an die 
Miniſterialabteilung für die höheren Schulen ge— 
richtet war, mit Wirkung vom 1. April 1937 ab die 
ſtaatliche Genehmigung zur Weiterführung der 


privaten katholiſchen Mädchenſchule St. L. in Sch. 
zurückgezogen. Mit Schreiben an den Verwaltungs⸗ 
gerichtshof vom 12. März 1937, eingegangen am 
13. desſelben Monats, hat Rechtsanwalt K. in Sch. 
als Bevollmächtigter der Kongregation der Sch. 
in S., die die Unternehmerin der genannten Schule 
iſt, „gegen die Erlaſſe des Herrn Württembergiſchen 
Kultminiſters Nr. 1971 vom 6. Februar 1937 und 
Nr. 2169 vom 12. Februar 1937“ Rechtsbeſchwerde 
erhoben, je mit dem eingehend begründeten Antrag, 
ſie als nicht zu Recht beſtehend aufzuheben. Er be⸗ 
gründete den Antrag, indem er den Art. 147 Abſ. 1 
Weimarer Reichsverfaſſung und den Art. 25 des Reichs⸗ 
konkordats vom 20. Juli 1933 als Rechtsgrundlagen 
für den Anſpruch der RBF. auf Fortbeſtand der 
geſchloſſenen Schulen geltend machte. — Als Ver⸗ 
treter des öffentlichen Intereſſes im Sinne von 
Art. 20 des Verwaltungsrechtspflegegeſetzes war 
Miniſterialdirektor Dr. M. vom Württembergiſchen 
Kultminiſterium erſchienen. Er ſtellte in erſter Linie 
den Antrag, die Rechtsbeſchwerden als unzuläſſig 
zurückzuweiſen. Der Erlaß des Herrn Kultminiſters 
vom 6. Februar 1937 ſei ein Akt der Staatsführung, 
der als ſolcher der Nachprüfung durch ein Ver⸗ 
waltungsgericht nicht unterliegen könne. Mit der 
Aufhebung der Privatſchulen in Württemberg, die 
durch den genannten Erlaß im Zuſammenhang mit 
der geſamten Neuordnung des höheren Schulweſens 
erfolgt ſei, ſei eine nahezu hundertjährige Ent⸗ 
wicklung des höheren Mädchenſchulweſens von der 
reinen Privatſchule hin zur öffentlichen Schule zum 
Abſchluß gebracht worden. Es handle ſich alſo bei 
der Abſchaffung der bis dahin noch vorhanden 
geweſenen Privatſchulen für Mädchen um eine 
Angelegenheit der Schulpolitik, in der die letzte 
maßgebende Entſcheidung allein der Staatsführung 
zukommen könne. In zweiter Linie — eventuell — 
ſtellte der Vertreter des Kultminiſteriums den 
Antrag, die Rechtsbeſchwerden als unbegründet 
abzuweiſen. Er hob dabei hervor, daß in Preußen, 
das zur Zeit des Weimarer Staats auf dem Gebiet 
der Schulpolitik führend geweſen ſei, die maß⸗ 
gebenden Stellen in Art. 147 WR Verf. nicht 
geltendes Recht, ſondern nur Programmſätze (Geſetz⸗ 
gebungsrichtlinien) geſehen haben. Weiter führte 
er aus, daß die Beſtimmungen des Art. 147 nur 
von dem die geſamte Regelung des Schulweſens 
beherrſchenden Grundſatz des Art. 143 aus — wonach 
für die Jugendbildung durch öffentliche 
Schulen zu ſorgen ſei — aufgefaßt und ausgelegt 
werden dürften; der unbedingte Vorrang der öffent⸗ 
lichen Schulen laſſe nur da Raum für die Anwendung 
des Art. 147 — ſoweit er je noch gelte —, wo über⸗ 
haupt keine öffentliche Schule entſprechender Art 
beſtehe und ein Wettbewerb mit einer ſolchen nicht 
eintreten könne. Das Reichskonkordat habe den 
Schulen der Orden und Kongregationen nicht eine 
Sonderſtellung einräumen, ſondern nur Sicherheit 
dafür geben wollen, daß ſie nicht anders als die 
anderen Privatſchulen behandelt werden. Rechte 
ließen ſich aus dem Konkordat für die Privatſchulen 
unmittelbar nicht ableiten. In der Durchführung 
des Grundſatzes des Vorrangs der öffentlichen vor 
den privaten Schulen liege keine Verletzung des 
Konkordats. Der Vertreter der Reichsbeſchwerde— 
führerin hielt an ſeiner Auffaſſung feſt, daß das 
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Reichskonkordat in Art. 25 den Schulen der Orden 
und Kongregationen ihren Fortheſtand habe ge⸗ 
währleiſten wollen. Da von Reichs wegen bis jetzt 
eine neue und abſchließende Regelung des Privat⸗ 
ſchulweſens nicht erfolgt ſei, müſſe das bisherige 
Recht, wie es in Art. 147 WRVerf. und im Reichs⸗ 
konkordat vorliege, noch als geltend angeſehen 
werden und maßgebend bleiben. 


II. Es war zu erkennen wie geſchehen. 
1. Die Frage der 0 der Rechtsbeſchwerden. 
. 11m. 


Die Rechtsbeſchwerden ſind hiernach als zuläſſig 
zu betrachten, fie ſind auch rechtzeitig und form- 
richtig erhoben. 


2. Die materiellrechtliche Würdigung der Rechts⸗ 
beſchwerden. 

Die Rechtsbeſchwerdeführerin glaubt, wie er⸗ 
wähnt, ein Recht auf Fortführung der geſchloſſenen 
Schulen ſowohl auf Grund von Art. 147 Abf. 1 
WRvVerf. als auch auf Grund von Art. 25 Abſ. 1 
des Konkordats zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
dem Heiligen Stuhl vom 20. Juli 1933 (RG Bl. II 
S. 679) — RKo. — zu haben. 

Die Beſtimmungen der Weimarer Reichs⸗ 
verfaſſung über das Schulweſen in Art. 143—147 
ſind nach Anſicht der Beſchwerdeführerin noch 
geltendes Recht; die politiſchen Grundſätze des 
Nationalſozialismus ſeien zwar für die Auslegung 
der bei der Machtübernahme im Jahre 1933 be⸗ 
ſtehenden und ſeither nicht ausdrücklich aufgehobenen 
Geſetzes oberſte Richtſchnur; aber dieſen alten Ge⸗ 
ſetzen könne allein mit dem Hinweis auf die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Grundſätze ihre Wirkung und Geltung 
nicht genommen werden. Die Vorſchriften der 
Reichsverfaſſung, insbeſondere auch Art. 147 Abſ. 1 
Satz 2, haben nach der Meinung der Rechts- 
beſchwerdeführerin auch gegenüber etwa entgegen— 
ſtehendem Landesrecht derogative Kraft, und mit 
der genannten Beſtimmung, daß die ſtaatliche Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung einer geplanten Privat⸗ 
ſchule „zu erteilen“ ſei — wenn die daſelbſt be⸗ 
zeichneten Vorausſetzungen erfüllt ſind —, ſei den 
Unternehmern von Privatſchulen ein Rechtsanſpruch 
auf Zulaſſung der Schulen eingeräumt. Daher 
dürfe auch die einmal erteilte Genehmigung nicht 
zurückgenommen werden, ſolange die Genehmi⸗ 
gungsvorausſetzungen beſtehen; insbeſondere dürfe 
der Fortbeſtand der Schule nicht von dem Nachweis 
eines Bedürfniſſes abhängig gemacht werden. Die 
Vereinbarung der Unterrichtsverwaltungen der 
deutſchen Länder über die Durchführung des Art. 147 
Abſ. 1 RVerf. vom 24. Januar 1928/6. Auguſt 1930 
(Reg Bl. 1931 S. 238) beſtätige dieſe Auffaſſung 
und enthalte in §§ 4 und 11 ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Art. 

Das Reichskonkordat hat nach der Auffaſſung 
der Rechtsbeſchwerdeführerin nicht bloß zwiſchen⸗ 
ſtaatliches Recht zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
der Kurie, ſondern mit ſeiner Bekanntmachung am 
12. September 1933 (RGBl. II S. 679) zugleich 
auch innerdeutſches Recht geſchaffen; und es habe 
weiter mit der Beſtimmung in Art. 25 Abſ. 1, daß 
Orden und religiöſe Kongregationen im Rahmen 
der allgemeinen Geſetze und geſetzlichen Bedingungen 


zur Gründung und Führung von privaten Schulen 
berechtigt ſeien, den Unternehmern der ſtehenden 
Privatſchulen, alſo auch den katholiſchen Orden und 
Kongregationen, das Recht auf den Fortbeſtand 
ihrer Schulen, ſolange ſie die allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Bedingungen ihrer Zulaſſung erfüllen, 
garantiert; ebenſo das Recht, neue Schulen unter 
Einhaltung der allgemeinen Bedingungen zu 
gründen. Auch nach dem Reichskonkordat dürfe 
alſo ein Bedürfnisnachweis nicht gefordert werden; 
dies wäre ſonſt ausdrücklich beſtimmt worden. Die 
durch das Konkordat zuſammen mit der Reichs⸗ 
verfaſſung den Unternehmern von privaten Schulen 
eingeräumten und gewährleiſteten Rechte können 
— ſo meint die Rechtsbeſchwerdeführerin — nicht 
einſeitig durch das Deutſche Reich im Wege der 
Anderung der entſprechenden allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen aufgehoben werden; dies 
würde dem Weſen des Konkordats als eines zwei⸗ 
ſeitig bindenden Vertrags widerſprechen. Die 
Klauſel in Art. 25 Abſ. 1 „im Rahmen der all⸗ 
gemeinen Geſetze und geſetzlichen Bedingungen“ 
ſei dahin zu verſtehen, daß auch der Inhalt und 
Umfang und die Art der Ausübung der kon⸗ 
kordatären Rechte der privaten Schulunter⸗ 
nehmer dem allgemeinen Recht des Reiches an⸗ 
geglichen werden ſollen. — Endlich glaubt die Rechts⸗ 
beſchwerdeführerin geltend machen zu können, daß 
ſich auch aus der allgemeinen Gewährleiſtung der 
Beibehaltung und Neuerrichtung öffentlicher katho⸗ 
liſcher Bekenntnisſchulen in Art. 23 Abſ. 1 RKo. 
ein Rechtsanſpruch auf die Fortführung ihrer 
privaten Ordensſchulen ergebe. — 

a) Für die Entſcheidung der Streitſache iſt nach 
dem unter Ziff. 1 Ausgeführten gemäß Art. 13 
VRpflG. für den Verwaltungsgerichtshof der not⸗ 
wendige Ausgangspunkt die Frage, ob ſich in der 
Tat zugunften der Rechtsbeſchwerdeführerin, wie 
ſie behauptet, auf Grund von Art. 147 Abſ. 1 
R Verf. und Art. 25 Ro. ein perſönlicher Rechts⸗ 
anſpruch auf Fortführung ihrer Schulen feſtſtellen 
läßt. — Daß die Rechtsbeſchwerdeführerin durch die 
angefochtenen Verfügungen mit einer ihr geſetzlich 
nicht obliegenden Verbindlichkeit belaſtet ſei, kann 
nach Lage der Sache nicht in Betracht kommen. 

Bei dieſer Frageſtellung braucht die andere, an 
ſich vorgehende Frage, ob oder wie weit die Be⸗ 
ſtimmungen des Art. 147 Abſ. 1 RVerf. im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staate überhaupt noch Geltung haben 
können, nicht beſonders entſchieden zu werden; es 
kann unterſtellt werden, daß fie noch in Geltung ſtehen. 

Wie die Beſtimmungen in Art. 147 Abſ. 1 
RVerf. in der bezeichneten Richtung zu verſtehen 
ſeien, iſt ſchon vor 1933 in Lehre und Praxis nicht 
einheitlich beantwortet worden. In Nipperdey: 
„Grundrechte und Grundpflichten der Reichs⸗ 
verfaſſung“ Bd. 3 S. 1—67 bezeichnet Miniſterial⸗ 
rat Landé dieſe Beſtimmung als Schutzvorſchrift 
für den die Genehmigung einer Privatſchule Nach⸗ 
ſuchenden, und er erklärt dieſe Vorausſetzung der 
Genehmigung als notwendig und ausreichend für 
den Anſpruch auf Genehmigung der privaten 
Schulen. — Anſchütz, „Kommentar zur Wei⸗ 
marer Reichsverfaſſung“ 14. Aufl. Bd. 2 S. 683/84 
Bem. 2 zu Art. 147, teilt anſcheinend dieſe Auf⸗ 
faſſung, indem er nicht nur wie auch Rande dieſe 
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Beſtimmung für unmittelbar geltendes Recht (nicht 
bloß für einen Programmſatz) hält, ſondern dazu 
auch beſonders betont, daß die Genehmigung nicht 
verſagt werden dürfe, wenn die Erforderniſſe des 
Art. 147 Abſ. 1 Satz 2 erfüllt ſeien. — Nach Hof⸗ 
acker dagegen, „Grundrechte und Grundpflichten 
der Deutſchen“ 1926 S. 62, werden in Art. 142 
bis 150 RVerf. nur Grundſätze über Bildung und 
Schule aufgeſtellt und laſſen ſich hieraus Grund⸗ 
rechte nicht ableiten. Dies wird von Hofacker 
in der Schrift „Die Auslegung der Grundrechte“ 
von 1931 mit allgemeinen rechtstheoretiſchen und 
rechtsſyſtematiſchen Ausführungen näher be⸗ 
gründet. — Der Vertreter des Kultminiſteriums, 
der ſich in der mündlichen Verhandlung in ähn⸗ 
lichem Sinne über die Bedeutung der Grundrechts⸗ 
beſtimmungen der Reichsverfaſſung ausſprach, hat 
beſonders daran erinnert, daß in der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung vor 1933 der Art. 147 Abſ. 1 
nie als unmittelbar geltendes Recht, ſondern nur 
als Programmſatz aufgefaßt wurde. — Der Ver⸗ 
waltungsgerichtshof hat in ſeiner Rechtſprechung 
ſchon ſeit langem an dem Grundſatz feſtgehalten, 
daß ein ſogenanntes ſubjektives öffentliches Recht 
nur da anzunehmen ſei, wo das objektive Recht 
unzweifelhaft erkennen laſſe, daß es dem Beteiligten 
die Stellung eines perſönlich Berechtigten gegenüber 
dem Gemeinweſen einräumen wolle. 

Bei den Artikeln der Reichsverfaſſung über die 
Grundrechte und Grundpflichten iſt es vom Stand⸗ 
punkt einer allgemeinen ſyſtematiſchen Rechts⸗ 
betrachtung aus von Anfang an unwahrſcheinlich, 
daß der Verfaſſungsgeſetzgeber mit dieſen Artikeln 
für die zahlreichen und verſchiedenen Rechtsgebiete, 
die davon berührt werden, ohne Rückſicht auf die 
für ſie bereits beſtehenden rechtlichen Regelungen 
und ohne inneren Zuſammenhang mit ihnen, ein⸗ 
zelne Rechtsſätze habe diktieren wollen. 
Der Zweck, der mit dieſen Grundrechtsartikeln 
verfolgt wurde, war vielmehr im weſentlichen der, 
allgemeine Normen zu geben, nach denen 
ſich auf dieſen Rechtsgebieten in der Zukunft die 
Entwicklung vollziehen und in beſonderen Geſetzen 
zur Ausgeſtaltung und konkreten Durchführung 
kommen ſollte. Die Beſtimmungen der Art. 142 
bis 150 WR Verf. mögen dabei vielleicht eine 
beſondere Stellung einnehmen, inſofern ſie ſeiner⸗ 
zeit in beſonders eingehenden und ſchwierigen 
parlamentariſchen Verhandlungen zuſtande ge⸗ 
kommen ſind, die zu einer weſentlichen Erweiterung 
der reinen Normvorſchrift des erſten Entwurfs der 
Reichsverfaſſung (Art. 31) führten; die Artikel bilden 
einen in ſich nicht einheitlichen Kompromiß (ſiehe 
insbeſondere Art. 146) zwiſchen den entgegen⸗ 
geſetzten Zielen und Anträgen der damaligen Re⸗ 
gierungsparteien und gehen inhaltlich wohl über 
die Zuſtändigkeitsbeſtimmung des Art. 10 Ziff. 2 
WR Verf. hinaus (ſiehe Dr. Bäl z: „Die Entſtehung 
der Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über 
Bildung und Schule“ in der Beſonderen Beilage 
zum Staatsanzeiger für Württemberg Nr. 14 von 
1920). Wie dem aber ſei, in jedem Falle ſind auch 
dieſe Vorſchriften mit Zurückhaltung auszulegen; 
es dürfen aus ihnen nicht weiter gehende rechtliche 
Bindungen gefolgert werden, als ſie unzweifelhaft 
enthalten. 


Es iſt ferner auf den inneren Zuſammenhang 
hinzuweiſen, in dem die Beſtimmungen des Art. 147 
Abſ. 1 zu der Beſtimmung des Art. 143 ſtehen. 
Nach Art. 143 iſt für die Bildung der Jugend durch 
öffentliche Anſtalten zu ſorgen. Damit wird den 
öffentlichen Schulen allgemein und grundſätzlich der 
Vorrang vor den privaten Schulen gegeben; die 
Jugendbildung ſoll durch die von Staat und Ge⸗ 
meinden eingerichteten und geführten Schulen 
geſchehen (vgl. dazu Anſchütz, „Kommentar zur 
Weimarer Reichsverfaſſung“, 14. Aufl., Bem. 1 zu 
Art. 143, und Bühler, Reichsverfaſſung, 3. Aufl., 
Bem. zu Art. 147). Klar und unmittelbar kommt 
dieſe Vorrangsſtellung in Art. 145 in Verbindung 
mit Art. 147 Abſ. 2 in bezug auf die Volksſchulen 
dadurch zum Ausdruck, daß einerſeits der Erfüllung 
der allgemeinen Schulpflicht grundſätzlich die öffent⸗ 
lichen Volksſchulen zu dienen haben und anderer⸗ 
ſeits private Volksſchulen nur zugelaſſen werden 
dürfen, wenn es ſich um eine Schule für eine gemäß 
Art. 146 Abſ. 2 zu berückſichtigende konfeſſionelle 
Minderheit handelt. Weiter iſt von Wichtigkeit, daß 
der Ländervereinbarung von 1928/1930 in $ 1 die 
Beſtimmung vorangeſtellt iſt, daß die Wahrung des 
Grundſatzes des Art. 143 durch die Anwendung des 
Art. 147 Abſ. 1 nicht gefährdet werden dürfe. Auch 
dieſe den öffentlichen Schulen geſetzlich eingeräumte 
Vorrangsſtellung ſpricht dafür, daß nicht neben 
ihnen und in gewiſſem Maße gegen ſie den privaten 
Schulen ein irgendwie gearteter Rechtsanſpruch 
auf Zulaſſung gewährt werden ſollte. — 

Wie aber auch die Vorſchriften des Art. 147 
Abſ. 1 WRVerf. früher zu verſtehen geweſen ſein 
mögen, ſo müſſen ſie in jedem Falle heute vom 
Standpunkt der Grundſätze und politiſchen Ziele 
des nationalſozialiſtiſchen Staates aus aufgefaßt 
und ausgelegt werden. Dabei liegt auf der Hand, 
daß im nationalſozialiſtiſchen Staate, der von dem 
Volk und dem völkiſchen Gemeinſchaftsleben mit 
feinen Ordnungen und Bedürfniſſen als der poli⸗ 
tiſchen Urtatſache ausgeht, jene Beſtimmungen nicht 
dieſelbe Bedeutung haben können, die ſie im Staat 
des politiſchen Liberalismus hatten, der den Ein⸗ 
zelnen und deſſen „Freiheitsrechte“ gegenüber dem 
Staat in den Vordergrund ſtellte. Wenn es ſchon 
damals zweifelhaft war, ob Art. 147 nicht bloß 
objektiv gültige Grundſätze — ſei es als Programm⸗ 
ſätze, ſei es als unmittelbar geltende Rechtsſätze — 
aufſtellen wollte, ohne entſprechende Berechtigungen 
der beteiligten Einzelnen zu ſchaffen, ſo iſt dieſe 
Frage heute unzweifelhaft zu verneinen. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß auch in Nr. 20 Satz 1 des 
Programms der NSDAP. der Grundſatz aufgeſtellt 
iſt, daß der Staat für einen grundlegenden Ausbau 
des geſamten Volksbildungsweſens zu ſorgen hat. 
Auch hiermit iſt die Einräumung beſtimmter Rechte 
auf Gründung und Beſtand von privaten Schulen 
unvereinbar. Das Kultminiſterium nimmt danach 
mit Recht für ſich die Befugnis in Anſpruch, über 
die Zulaſſung oder Nichtzulaſſung einer privaten 
Schule als Erſatz für eine gleichartige öffentliche 
Schule nach ſeinem freien Verwaltungsermeſſen zu 
entſcheiden. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
dabei die Zulaſſungsfrage in erſter Linie unter den 
in den Schulartikeln der Reichsverfaſſung be⸗ 
zeichneten Geſichtspunkten geprüft und entſchieden 
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wird. Die Unterrichtsverwaltung iſt aber von 
dieſem Standpunkt aus nicht gehindert, auch andere 
Geſichtspunkte, ſo die Frage des Bedürfniſſes der 
Privatſchulen, in Betracht zu ziehen. Wenn es 
wirklich die Abſicht des Art. 147 Abſ. 1 WRVerf. 
geweſen ſein ſollte, wie dies die Ländervereinbarung 
von 1928/30 in $ 4 anſcheinend angenommen hat, 
den Bedürfnisnachweis als Vorausſetzung für die 
Genehmigung und den Beſtand von Privatſchulen 
auszuſchließen, ſo iſt bzw. war dieſen damit allerdings 
eine gewiſſe tatſächliche Sicherheit für ihr 
Fortbeſtehen unabhängig von dem Wechſel der 
jeweiligen Zahl ihrer Schüler gegeben; aber es 
kann auch daraus nicht gefolgert werden, daß ihnen 
ein Recht auf Genehmigung und eine rechtliche 
Garantie für ihren Beſtand habe zugeſtanden werden 
ſollen. Der Zweck der Ausſchließung der Be⸗ 
dürfnisfrage war vielmehr, die Verantwortung für 
die wirtſchaftliche Lebensfähigkeit der Privatſchule 
allein dem Schulunternehmer zu überlaſſen. 

Die Vereinbarung der Unterrichtsverwaltungen 
der Länder von 1928/30 ſelbſt wollte und konnte 
nur beſtimmte Verwaltungsgrundſätze im Ver⸗ 
hältnis der Länder zueinander für die Handhabung 
und Durchführung des Art. 147 Abſ. 1 WRVerf. 
feſtlegen; ſie hat kein objektives Recht und noch 
weniger entſprechende perſönliche Berechtigungen 
der beteiligten Dritten geſchaffen. Übrigens hat ſie 
jetzt durch die Aufhebung der Eigenſtaatlichkeit der 
Länder ihre Bedeutung verloren, wenn ſie nicht 
ſogar durch die Eniwicklung der Verhältniſſe als 
überholt zu betrachten iſt. 

b) Das Konkordat zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und dem Heiligen Stuhl vom 20. Juli 1933, 
10. September 1933 hat den Rechtscharakter eines 
völkerrechtlichen Vertrags (ſiehe A. von Ver⸗ 
droß, „Völkerrecht“ 1937 S. 60 und 99). Gemäß 
Art. 4 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk 
und Reich vom 24. März 1933 (RGBl. I S. 141) 
— Sog. Ermächtigungsgeſetz —, deſſen Geltungs⸗ 
dauer durch das Geſetz des Reichstags vom 30. Ja⸗ 
nuar 1937 (RGBl. I S. 105) bis 1. April 1941 ver⸗ 
längert worden iſt, bedurfte das Reichskonkordat 
nicht der Zuſtimmung der an der Geſetzgebung be⸗ 
teiligten Körperſchaften (vgl. dagegen Art. 45 Abſ. 3 
WR Verf.). Mit der Ratifikation des Konkordats iſt 
der von den beiderſeitigen Vertretern der Vertrag⸗ 
ſchließenden unterzeichnete Vertragsentwurf als 
eigene Willenserklärung des Deutſchen Reichs bzw. 
des Heiligen Stuhls anerkannt worden; mit dem 
Austauſch der Ratifikationsurkunden am 10. Sep⸗ 
tember 1933 iſt der Vertrag als ſolcher in Kraft 
getreten. Mit der Bekanntmachung der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen und des Innern vom 
12. September 1933 wurde das Reichskonkordat 
als völkerrechtlicher Vertrag veröffentlicht. Er iſt 
adurch nicht etwa zum Reichsgeſetz geworden. Dies 
ergibt ſich unzweifelhaft aus dem Text der Bekannt⸗ 
machung und kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
die Veröffentlichung im Zweiten Teil des Reichs⸗ 
geſetzblattes erfolgt iſt. Hätte das Konkordat als 
Reichsgeſetz verkündet werden wollen, dann wäre 
es bei ſeiner großen Bedeutung für den katholiſchen 

evölkerungsteil vermutlich im Erſten Teil des 
eichsgeſetzblatts veröffentlicht worden. Das Geſetz 
zur Durchführung des Reichskonkordats vom 12. Sep⸗ 


tember 1933 (RGBl. I S. 625) enthält gleichfalls 
nichts, was dafür ſpräche, daß damit dem Konkordat 
die Eigenſchaft als Reichsgeſetz gegeben werden 
ſollte, oder daß es dieſe Eigenſchaft bereits habe. 
Das genannte Geſetz beſchränkt ſich darauf, den 
Reichsminiſter des Innern zu ermächtigen, die zur 
Durchführung der Beſtimmungen des Reichs⸗ 
konkordats erforderlichen Rechts⸗ und Verwaltungs⸗ 
vorſchriften zu erlaſſen. Erſt durch dieſe Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen kann innerdeutſches Recht 
— Reichsrecht — in bezug auf die im Konkordat 
geregelten Gegenſtände entſtehen, mit dem ge⸗ 
gebenenfalls den einzelnen Beteiligten perſönliche 
e und Anſprüche eingeräumt werden. 
=. Finn: 

Da bis jetzt Rechtsvorſchriften zur Durchführung 
des Reichskonkordats durch Verordnung des Reichs⸗ 
miniſters nicht erlaſſen ſind, ſo können derzeit im 
innerdeutſchen Recht auch noch keine dem Konkordat 
entſprechenden perſönlichen Rechte und Anſprüche 
Einzelner entſtanden ſein, und es kann die Rechts⸗ 
beſchwerdeführerin insbeſondere aus dem Art. 25 
Abi. 1 RKo. für ſich keinen Anſpruch darauf her⸗ 
leiten, daß ihre privaten Schulen weiterhin ge⸗ 
nehmigt und zugelaſſen bleiben. 

Die Rechtsbeſchwerdeführerin glaubt von ihrer 
Vorausſetzung aus, daß das Reichskonkordat un⸗ 
mittelbar Reichsrecht geſchaffen habe und enthalte, 
geltend machen zu können, es ſei bei der Ver⸗ 
einbarung der Beſtimmungen des Art. 25 Abſ. 1 
übereinſtimmender Wille der Vertragſchließenden 
geweſen, daß die Orden und religiöſen Kon⸗ 
gregationen auf die Gründung und Führung von 
Privatſchulen im Rahmen der allgemeinen Geſetze 
und geſetzlichen Bedingungen ein Recht haben ſollen, 
wobei es wiederum übereinſtimmende Annahme 
beider Teile geweſen ſei, daß dieſe allgemeinen 
Geſetze, hier alſo namentlich der Art. 147 Abſ. 1 
WR Verf., ein ſolches Recht unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen geben wollen. Da dies der überein⸗ 
ſtimmende Ausgangspunkt für die Feſtſtellung dieſer 
Vertragsbeſtimmung und damit für die Gewähr⸗ 
leiſtung des Beſtandes der katholiſchen Ordens⸗ 
ſchulen geweſen ſei, ſo könne — ſo folgert die Rechts⸗ 
beſchwerdeführerin weiter — nicht von ſeiten des 
Kultminiſteriums jetzt eingewendet werden, die 
Vorſtellung, daß der Staat unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden zur Zulaſſung von Privatſchulen gezwungen 
ſein ſolle, ſei mit den Grundſätzen des autoritären 
nationalſozialiſtiſchen Staats nicht vereinbar. In 
dieſem Einwand läge eine einſeitige Aufhebung des 
Vertrags, und der Einwand ſei um ſo weniger 
möglich, als es bereits der nationalſozialiſtiſche Staat 
ſelbſt geweſen ſei, der das Reichskonkordat ab⸗ 
geſchloſſen habe. 

Hierzu iſt zu ſagen: 

Eine etwaige Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und dem Heiligen Stuhl über 
die Auslegung und Anwendung der Beſtimmungen 
des Art. 25 Abſ. 1 RKo. könnte nur auf dem in 
Art. 33 Abſ. 2 daſelbſt bezeichneten Weg, d. h. im 
gegenſeitigen Einvernehmen beider Vertragsteile, 
maßgeblich gelöſt werden. Doch wäre es dem Ver⸗ 
waltungsgerichtshof unbenommen, dieſe Aus⸗ 
legungsfrage als Vorfrage ſeiner Entſcheidung, 
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über den Anſpruch und die Beſchwerde der Rechts⸗ 
beſchwerdeführerin zu entſcheiden. Dabei müßte er 
es aber gemäß dem oben bei Buchſtabe a Aus⸗ 
geführten als unmöglich ablehnen, mit der Rechts⸗ 
beſchwerdeführerin anzunehmen, daß das Deutſche 
Reich beim Abſchluß des Konkordats und ins⸗ 
beſondere bei der Vereinbarung des Art. 25 Abſ. 1 
der Anſicht geweſen ſei, in den allgemeinen Geſetzen 
des Reiches, insbeſondere in Art. 147 Abi. 1 
WR Verf., ſei ein — an beſtimmte Bedingungen 
geknüpftes — Recht Einzelner auf Errichtung von 
Privatſchulen vorgeſehen. Gerade weil das Kon⸗ 
kordat vom Reich als dem nationalſozialiſtiſchen 
Staate abgeſchloſſen worden iſt, müßte jene An⸗ 
nahme als ausgeſchloſſen betrachtet werden. Der 
Umſtand, daß nach dem Wortlaut in Art. 25 Abi. ! 
Satz 1 Orden und religiöſe Kongregationen zur 
Gründung und Führung von Privatſchulen „be⸗ 
rechtigt“ ſein ſollen, könnte für die Annahme der 
Rechtsbeſchwerdeführerin nicht als ausreichend an⸗ 
geſehen werden. Das Weſentliche des Inhalts dieſer 
Vertragsbeſtimmung dürfte ſein, daß den Orden 
und religiöſen Kongregationen unter den gleichen 
Bedingungen wie jedem anderen die Haltung von 
Privatſchulen geſtattet ſein ſolle. Dies iſt auch die 
Anſicht von Butt mann, „Das Konkordat des 
Deutſchen Reichs mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche“ 
in Dr. Franks Nationalſozialiſtiſchem Handbuch 
für Recht und Geſetzgebung, 2. Aufl. S. 422. 

Doch braucht dieſe Auslegungsfrage hier nicht 
entſchieden zu werden. Wenn, wie oben dargelegt, 
durch das Reichskonkordat nur vertragsmäßige Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem 
Heiligen Stuhl geſchaffen wurden und nicht zugleich 
auch innerdeutſches Recht entſtanden iſt, dann 
können aus ihm allein auch nicht irgendwie und 
irgendwelche unmittelbare Anſprüche Einzelner, 
hier der Rechtsbeſchwerdeführerin, auf die Zulaſſung 
von Privatſchulen entnommen werden. Daher wird 
in dem Schreiben des Kultminiſteriums vom 6. April 
1937 mit Recht darauf hingewieſen, daß der Art. 25 
RKo. nicht die Grundlage einer Rechtsbeſchwerde 
bilden könne. 

In Art. 23 RKo. iſt im Anſchluß an Art. 146 
WR Verf. von den öffentlichen Schulen, und 
zwar den Volksſchulen, die Rede und iſt beſtimmt, 
daß die Beibehaltung und Neueinrichtung der 
katholiſchen Bekenntnisſchulen gewährleiſtet bleiben 
ſoll. Zu der Frage der Zulaſſung von Privat⸗ 
ſchulen gemäß Art. 25 Abſ. 1 RKo. hat der Art. 23 
keine unmittelbare Beziehung; mit ihm kann daher 
der Anſpruch der Rechtsbeſchwerdeführerin nicht 
geſtützt werden. 

Hiernach läßt ſich ein Recht der Beſchwerde⸗ 
führerin auf Haltung und Fortführung ihrer ge⸗ 
ſchloſſenen privaten Schulen nicht erweiſen; ſie 
kann alſo durch die angefochtenen Verfügungen 
auch nicht in einem ſolchen Recht verletzt ſein. Daher 
mußte ihrer Rechtsbeſchwerde der Erfolg verſagt 
bleiben. 

3. Die Entſcheidung über die Verfahrenskoſten 
und die Anſetzung der Entſcheidungsgebühr beruhen 
auf Art. 69 Abſ. 1 und 2 VRpflG. und Nr. 45 e 
Ziff. 4b des Gebührenverzeichniſſes zur Landes⸗ 
gebührenordnung vom 22. Dezember 1930 (RG Bl. 
S. 393). 


D. 


4. Bei der gegebenen Rechts⸗ und Sachlage 
konnte dem Antrag der Rechtsbeſchwerdeführerin 
auf Anordnung des Aufſchubs des Vollzugs der 
angefochtenen Verfügungen nicht entſprochen 
werden. N 


Vorſtehendes Urteil wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 9. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 
Bekanntmachung. — IE I b 660/37 EIIL e. 
(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 428.) 


486. Gedenken zum Todestag des Dichters 
Walter Flex. 


Am 15. Oktober 1937 jährt ſich zum zwanzigſten⸗ 
mal der Tag, an dem Walter Flex für ſein Vater⸗ 
land gefallen iſt. Ich erſuche, des jugendlichen 
Helden und Dichters des Weltkrieges, dem in dem 
Herzen der geſamten deutſchen Jugend ein Ehren⸗ 
platz gebührt, in allen mir unterſtellten Schulen in 
würdiger Weiſe zu gedenken. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 20. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Regierungspräſidenten, die Herren 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul- 
weſen), den Herrn Stadtpräſidenten der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin (Abteilung für Volks⸗ und 
Mittelſchulen ſowie Abteilung für höhere Schulen 
und Abteilung für Berufs- und Fachſchulen), den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder. — E II a 1821 E III, E IV, E V. 

(R Min Amtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 432.) 


487. Nationaler Spartag am 29. Oktober 1937. 


Ich erſuche, in den Schulen auch in dieſem 
Jahr auf die Bedeutung des Nationalen Spar- 
tages hinzuweiſen. 

Über die Werbung anläßlich des Nationalen 
Spartages haben die Wirtſchafts- und Fachgruppen 
des Kreditgewerbes wie im Vorjahr eine Ver⸗ 
einbarung getroffen, nach der mit meiner Zu⸗ 
ſtimmung auch die Werbung in den Schulen durch 
die in Betracht kommenden Kreditunternehmen 
durchgeführt werden wird. Dabei dürfen all⸗ 
gemein in den Schulen Werbemittel verwandt 
werden, die die Zuſtimmung des Herrn Reichs- 
kommiſſars für das Kreditweſen gefunden haben. 
Die Vorführung von Werbefilmen in den Schulen 
kommt jedoch nicht in Betracht. 

Ich verweiſe im übrigen auf meinen Rund⸗ 
erlaß vom 22. Juli 1936 — H II e 703 — uſw. 
(RMin Amtsbltſch Wiſſ. S. 364). 
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Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbldtſch Wiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 23. September 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken, die Herren Regierungspräſidenten, den 
Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin und die Herren Oberpräſidenten (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen). — Ella 
2591 f II ex E III, h IV, E V (b). 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 432.) 


488. Engliſche Lehrbücher für die Anfangs⸗ 
klaſſen der Mittelſchulen in Preußen. 


Zum Gebrauch in den Anfangsklaſſen der Mittel- 
ſchulen in Preußen werden für die Übergangszeit bis 
zur Neuordnung des mittleren Schulweſens folgende 
engliſche Lehrbücher zugelaſſen: 


1. Lern⸗ und Übungsbuch der engliſchen Sprache 
für Mittelſchulen. Von Schmidt⸗Thede⸗ 
Henſchel. Teil I. Frankfurt a. M. 1937, 
Verlag Moritz Dieſterweg. 

2. The New Guide. Engliſches Unterrichtswerk für 
Knaben⸗ und Mädchen ⸗Mittelſchulen mit 
Engliſch als erſter Fremdſprache. Unter Mit⸗ 
arbeit von Karl Kreter bearbeitet von Marie 
Duve. Teil I. Frankfurt a. M. 1937, Verlag 
Moritz Dieſterweg. 


3. Hirts Engliſches Unterrichtswerk für Mittel⸗ 
ſchulen. Bearbeitet von Magda Hoppe und 
Rudolf Salewsky. Teil J. Breslau 1937, 
Verlag Ferdinand Hirt. 


4. My English Reader. Teil I. Engliſch als 
erſte Fremdſprache. Mittelſchulausgabe. Von 
Theodor Tisken und A. Gerſtung. 
r 1937, Verlag Carl Meyer (Guſtav 

rior). 


5. Teubners Engliſches Unterrichtswerk für Mittel⸗ 
ſchulen. Engliſch für Mittelſchulen. Von Nikolaus 
Maaßen und Marie Wenzel. Teil J. 
Leipzig und Berlin 1937, Verlag B. G. Teubner. 
(Beſtell⸗Nr. 3901.) 


6. Learning English. Von Dinkler. Mittel⸗ 
ſchulausgabe C. Teil I. Leipzig und Berlin 1937, 
Verlag B. G. Teubner. (Beſtell⸗Nr. 3065.) 


Die Genehmigung dieſer Lehrbücher iſt nur 
vorläufig. Die endgültige Genehmigung kann erſt 
nach Vorlage und Prüfung der geſamten Unterrichts- 
werke erfolgen. 

Ich erſuche, die Liſte der genehmigten Lehr⸗ 
bücher umgehend den Ihnen unterſtehenden Mittel⸗ 
ſchulen mitzuteilen. 

Die hiermit genehmigten Lehrbücher können von 
den Schulleitern eingeführt werden, ohne daß es 
eines beſonderen Antrages bei den Schulaufſichts⸗ 
behörden bedarf. 


Andere als die genannten Lehrbücher dürfen 
vorläufig im engliſchen Unterricht der Mittelſchulen 
nicht benutzt werden. 


Berlin, den 15. September 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für Volks- und Mittelſchulen). — Ab⸗ 
druck an die Unterrichtsverwaltungen der Länder 
und den Herrn Reichskommiſſar für das Saarland 
in Saarbrücken. — E II d 488/37. 

(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 433.) 


489. Werbung für den Berufsnachwuchs 
in der Landwirtſchaft. 


Die Bereitſtellung eines zahlenmäßig genügenden 
und fachlich geeigneten Berufsnachwuchſes für die 
Landwirtſchaft und damit für die gegenwärtige und 
zukünftige Ernährungsſicherung unſeres Volkes iſt 
dringendes Gebot. 

Trotz aller Bemühungen der zuſtändigen Stellen, 
insbeſondere des Präſidenten der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
und des Reichsnährſtandes, beſteht leider bei den 
ſtädtiſchen Jugendlichen noch immer nur ſehr 
geringe Neigung, Berufe in der Landwirtſchaft 
und auf dem Lande zu ergreifen. Aber auch die 
Jugendlichen vom Lande ſelbſt ſind infolge der 
günſtigen Aufnahmebedingungen in den gewerb⸗ 
lichen Berufen und infolge des zum Teil bereits 
hervorgetretenen Mangels an geeigneten Kräften 
für gewerbliche Berufe nicht in genügendem Maße 
für den Verbleib auf dem Lande zu gewinnen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt eine verſtärkte 
Werbung für die landwirtſchaftlichen Berufe unter 
den Jugendlichen in der Stadt und auf dem Lande 
von beſonderer Bedeutung. Ich erſuche, die Lehrer 
aller mir unterſtellten Schulen auf dieſe Aufgabe 
hinzuweiſen und im Sinne meines Erlaſſes vom 
29. Mai 1937 — Ella 1288 E III, E IV, E V, 
E VI — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 288) in ver⸗ 
ſtändnisvoller Zuſammenarbeit mit den zuſtändigen 
Stellen des Reichsnährſtandes und mit den Berufs- 
beratungsſtellen der Arbeitsämter dafür zu werben, 
daß ſich die zur Schulentlaſſung kommende Jugend 
mehr als bisher den landwirtſchaftlichen Berufen 
zuwendet. Dabei iſt hervorzuheben, daß es nicht 
nur auf die Zuführung Jugendlicher zu den land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufen ankommt, ſondern auch 
auf eine gute praktiſche Ausbildung, die durch 
theoretiſche Schulung (Beſuch der landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufs⸗ und Fachſchulen) ergänzt wird. 

Berlin, den 16. September 1937. 

Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Preußiſchen 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
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weſen), den Herrn Stadtpräſidenten der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin (Abteilungen für höheres Schul⸗ 
weſen, Volks⸗ und Mittelſchulen ſowie Berufs⸗ 
und Fachſchulen) und die Herren Preußiſchen 
Regierungspräſidenten. — E II a 2602 E III, 
B ee e 

(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1937 S. 433.) 


490. Reife zum Beſuch der Oberſtufe einer 
höheren Schule. 


Die Durchführung meines Erlaſſes vom 4. Juni 
d. Is. — E III a 1090 E IId — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 289) hat zu Anfragen Anlaß ge- 
geben. Zur Klärung und Erläuterung ordne ich 
folgendes an: 

1. Mein Erlaß will den Schülern von Voll⸗ 
anſtalten, die aus der O III in die O II b verſetzt 
find und die Oberſtufe nicht beſuchen wollen, die 
Möglichkeit geben, vor Beginn des Oberſtufen⸗ 
Lehrſtoffes die Schule zu verlaſſen. 

2. Schüler der UII einer Nichtvollanſtalt, die 
Oſtern 1937 ſitzengeblieben ſind und die Oberſtufe 
einer höheren Schule beſuchen wollen, erhalten das 
Zeugnis zum Beſuch der Oberſtufe erſt Oſtern 1938, 
nachdem der geſamte Stoff der U II durchgearbeitet 
iſt. Wollen ſie im Herbſt 1937 die Schule verlaſſen, 
fo iſt der Erlaß vom 17. Dezember 1926 — UU 11 
2254 — (Bentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 1927 
S. 10) ſinngemäß anzuwenden oder § 5 Ziff. 3 der 
Ordnung der Schlußprüfung vom 30. April 1928. 

3. Falls einzelne Schüler, die im Herbſt aus 
der U II oder der O IIb mit dem Zeugnis zum 
Beſuch der Oberſtufe abgegangen ſind, ſich trotzdem 
ſpäter für eine früheſtens Oſtern 1938 beginnende 
Ola anmelden, jo können ſie aufgenommen 
werden, wenn ſie die Aufnahmeprüfung beſtehen. 

4. Ziff. V 6 meines Ausleſe⸗Erlaſſes behält 
feine Gültigkeit.! 

5. Die Schüler der 0 IIb, die die Schule 
weiter beſuchen wollen, erhalten kein beſonderes 
Zeugnis. 

6. Die Reife für den Beſuch der Oberſtufe iſt 
als der bisherigen O II-Reife gleich anzuſehen. 

Berlin, den 6. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für höheres 
Schulweſen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
E III a 2083. 

(RMinAmtsblDſch Wiſſ. 1937 S. 434.) 


491. Mitteilungen an Lehrer, die an deutſche 
Auslandsſchulen übertreten wollen. 

Das meinem Erlaß vom 2. Januar 1935 — U 

II 0 10199 III — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 23) 

beigefügte Merkblatt „Mitteilungen an Lehrer, die 


an deutſche Auslandsſchulen übertreten wollen“ 

iſt in Zuſammenarbeit mit dem Auswärtigen Amt, 

der Auslandsorganiſation der NSDAP. und mir 
neu gefaßt worden. Unter Aufrechterhaltung meiner 

Erlaſſe vom 8. Dezember 1934 — R U II C 10199 — 

und vom 2. Januar 1935 — UI C 10199 III — 

(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. S. 23) füge ich einen Ab⸗ 

druck des neuen Merkblattes bei mit dem Erſuchen, 

künftig hiernach zu verfahren. Ich mache beſonders 
darauf aufmerkſam, daß die Meldungen in dreifacher 

Ausfertigung (davon eine auf Luftpoſtpapier) vor⸗ 

zulegen ſind. 

Dieſer Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 

Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 9. September 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 

An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin, die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder (außer Preußen) und den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brüden, — E III f 1769 E II b. 

(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 434.) 


= 


Anlage. 


Merkblatt 


für Volksſchullehrer und Studienaſſeſſoren, die 
an deutſche Auslandſchulen übertreten wollen. 


(Das in folgendem Geſagte gilt auch für Lehrerinnen 
und Studienaſſeſſorinnen.) 


1. Bedingungen. 


Für den Dienſt an deutſchen Auslandsſchulen 
können vom Auswärtigen Amt nur ſolche Lehrkräfte 
vorgemerkt werden, die 

1. beide Lehrerprüfungen (erſte und zweite 
Prüfung bei Volksſchullehrern, wiſſenſchaftliche 
und pädagogiſche Prüfung bei Studien- 
aſſeſſoren) mit gutem Erfolg abgelegt haben,“) 

2. im inländiſchen Schuldienſt feſt angeſtellt ſind 
oder die Befähigung zur endgültigen Anſtellung 
erworben haben, 

3. völlig geſund ſind und 

4. nach ihrer ganzen Perſönlichkeit und national⸗ 
politiſchen Zuverläſſigkeit für eine Verwendung 

im Ausland geeignet erſcheinen. 


Sprachkenntniſſe erleichtern die Unterbringung, 
ebenſo beſonders nachgewieſene Unterrichtserfahrung 
in den techniſchen Fächern (Turnen, Muſik, Zeichnen 
oder Werkunterricht). 


D Volksſchullehrer aus denjenigen Unterrichtsverwaltungen, 
in denen zur Zeit eine zweite Lehrerprüfung noch nicht abgelegt 
zu werden braucht, müſſen wenigſtens ein Jahr im inländiſchen 
offentlichen Schuldienſt tätig geweſen ſein. Studienaſſeſſoren 
aus denjenigen Unterrichtsverwaltungen, in denen eine vadago⸗ 
giſche Prüfung (Aſſeſſorenprüfung) nicht abgelegt zu werden 
braucht, müſſen zu Studienaſſeſſoren ernannt worden ſein. Auch 
akademiſch gebildete Mittelſchullehrer können erſt nach Erlangung 
der Befähigung zur endgültigen Anſtellung als Volks⸗ oder 
Mittelſchullehrer vorgemerkt werden. 
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„Die Bewerber für eine erſtmalige Verwendung 
im Auslandsſchuldienſt ſollen das 35. Lebensjahr 
nicht überſchritten haben. Die Zahl der Stellen, 
für die auch verheiratete Bewerber in Frage kommen, 
iſt verhältnismäßig gering. 


2. Meldung. 


Um eine Anſtellung an einer deutſchen Auslands⸗ 
ſchule zu erlangen, iſt zunächſt eine ſchriftliche 
Meldung auf dem Dienſtwege an das 
Auswärtige Amt in Berlin zu richten. 

Der Meldung ſind in je dreifacher Aus⸗ 
fertigung (davon eine auf Luftpoſtpapier) bei⸗ 
zufügen: 

1. ein ausführlicher Lebenslauf mit Angabe der 
Konfeſſion und der vollſtändigen Daueranſchrift 
des Bewerbers, 

2. beglaubigte vollſtändige Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe über die erſte und zweite Lehrerprüfung 
ſowie über etwaige ſonſtige Prüfungen, 

3. beglaubigte Abſchriften von Zeugniſſen über 
etwaige Teilnahme an Fortbildungskurſen, von 
Tätigkeitszeugniſſen u. dgl., 

4. ein Lichtbild, 5 

5. eine Erklärung über die etwaige Zugehörigkeit 
zur NSDAP. oder ihren Gliederungen und 
die bisherige Betätigung in ihnen, 

6. ein Verzeichnis der folgenden Anſchriften: 

a) des für den Bewerber zuſtändigen Orts⸗ 
gruppen- und Kreisleiters der NSDAP., 
b) des zuſtändigen Kreiswalters des NS B. 
Anheimgeſtellt wird außerdem die Nennung 
des Lagerführers, falls der Bewerber an einem 
Schulungslehrgang der NSDAP. oder des 
NSLB. teilgenommen hat, zweier Partei⸗ 
genoſſen, von denen möglichſt einer vor der 
Machtübernahme der NSDAP. beigetreten iſt, 
als Bürgen, ſonſtiger Amtsträger der NSDAP., 
ihrer Gliederungen oder des Arbeitsdienſtes, 
unter denen der Bewerber Dienſt am Volke 
geleiſtet hat. 

Ferner iſt es wünſchenswert, daß die Bewerber 
angeben, ob ſie für beſtimmte Unterrichtsfächer eine 
beſondere Befähigung und Erfahrung beſitzen. 

Das Auswärtige Amt behält ſich vor, ein Ge⸗ 
ſundheitszeugnis eines Amtsarztes, wenn nötig 
auch über Tropendienſtfähigkeit, ſpäter anzufordern. 

In der Meldung können auch Wünſche auf Ver⸗ 
wendung in beſtimmten Ländern oder Sprach⸗ 
gebieten ausgeſprochen werden, doch empfiehlt es 
ſich, dieſe Wünſche nicht zu eng zu faſſen. Ferner 
ſollte jeder Bewerber deutlich zum Ausdruck bringen, 
ob er ſich nur für Europa oder auch für Überſee zur 
Verfügung ſtellt, da in letzterem Falle die Ausſichten 
auf Verwendung weſentlich beſſer ſind. Die Be⸗ 
werber, die ſich gegebenenfalls auch für Überſee zur 
Verfügung ſtellen, erfahren bei der Beſetzung 
europäiſcher Stellen keine Benachteiligung gegen⸗ 
über denjenigen, die ſich nur für Europa vormerken 
laſſen. Die in Betracht kommenden Länder ſind 
im allgemeinen folgende: 

in Europa: Dänemark, Finnland, die Nieder⸗ 

lande, Belgien, Spanien, Portugal, Italien, 
Griechenland, Bulgarien, Jugoflawien, die 
Türkei und Ungarn; 


in Aſien: Japan, China, Paläſtina, Iran: 
in Amerika: Mittel⸗ und Südamerika: 
in Afrika: Agypten, Oſt⸗, Süd⸗ und Südweſt⸗ 
afrika. 
Die Meldung verpflichtet nicht zur Übernahme 
etwa freiwerdender Stellen. 


3. Vormerkung. 


Nach Prüfung der Meldung werden die Be⸗ 
werber, die zur Verwendung an Auslandsſchulen 
geeignet erſcheinen, in der beim Auswärtigen Amt 
geführten Liſte vorgemerkt, worüber ihnen eine 
Mitteilung zugeht. Es empfiehlt ſich, daß die Be⸗ 
werber bei gelegentlichem Aufenthalt in 
Berlin ſich im Auswärtigen Amt, werktäglich außer 
Sonnabend, vormittags zwiſchen 11 und 1 Uhr, 
perſönlich vorſtellen, jedoch erſt dann, wenn ſie die 
Mitteilung über die erfolgte Vormerkung erhalten 
haben. Die Vorſtellung kann im Reiſeanzug er⸗ 
auer Reiſekoſten können jedoch nicht vergütet 
werden. 


4. Verwendung. 


Die Dauer der zwiſchen Vormerkung und Ver⸗ 
wendung liegenden Wartezeit iſt ganz unbeſtimmt. 
Rückfragen über den Zeitpunkt der 
Verwendung ſind darum zwecklos. 
Insbeſondere iſt es nicht ſtatthaft, 
Anfragen an einzelne Beamte des 
Auswärtigen Amts perſönlich zu 
richten. Dagegen iſt es erforderlich, 
daß die Bewerber dem Aus wärtigen 
Amt von einer etwaigen Anderung 
ihrer Anſchrift Mitteilung machen. 

Die Verwendung der vorgemerkten Bewerber 
erfolgt, wenn geeignete Stellen frei werden, nach 
vorheriger Anfrage des Auswärtigen Amts bei den 
in Betracht kommenden Lehrern. 


5. Anſtellungs verhältnis. 


Die deutſchen Auslandsſchulen ſind keine Reichs⸗ 
oder Regierungsſchulen, ſondern Gründungen 
deutſcher Schulgemeinden, Schulvereine oder 
Kirchengemeinden im Ausland. Die Schulange⸗ 
legenheiten werden nach den Satzungen dieſer Ge⸗ 
meinden oder Vereine von den Gemeinde⸗ oder 
Vereinsvorſtänden ſelbſtändig verwaltet. Durch 
eine Anſtellung an einer deutſchen Auslandsſchule 
tritt ein Lehrer mithin nicht in den Reichsdienſt, 
ſondern in den Dienſt der die Schule unterhaltenden 
Gemeinde oder Vereinigung. Die Anſtellungs⸗ 
verträge werden daher von den Lehrern auch nicht 
mit dem Auswärtigen Amt, ſondern unter Ver⸗ 
mittlung des Auswärtigen Amts mit den Schul⸗ 
vorſtänden abgeſchloſſen. 5 

Die Zahl der wöchentlichen Pflichtſtunden beträgt 
an den deutſchen Auslandsſchulen im allgemeinen 
für Volksſchullehrer 28—30, für Studienaſſeſſoren 
24—26. Hierzu kommt die Beaufſichtigung der 
Schüler in den Pauſen ſowie vor Beginn und nach 
Schluß des Unterrichts, Teilnahme und Mitarbeit 
an den Konferenzen, Schülerausflügen, Schulfeiern 
u. dgl. Es wird aber erwartet, daß ſich die Lehrer 
auch über den Rahmen ihrer Schularbeit hinaus 
aktiv als Förderer des Deutſchtums durch Mitarbeit 
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an der Jugend⸗ und Volkstumspflege betätigen. 
Die Dauer der Verpflichtung beträgt im allgemeinen 
vier Jahre. 

6. Gehalt. 

Die Lehrergehälter an den deutſchen Auslands⸗ 
ſchulen ſind je nach den Lebensverhältniſſen der 
Schulorte ſehr verſchieden, können aber im all 
gemeinen für Unverheiratete als ausreichend und 
angemeſſen bezeichnet werden. Dagegen ge- 
ien ſie in der Regel nig ; 
ſparniſſe zu machen. Es iſt daher 
nicht möglich, Studienſchulden in 
Deutſchland abzuzahlen oder An- 
gehörige zu unterſtützen. Beſtimmte 
Angaben über die Höhe des Gehalts werden erſt 
dann mitgeteilt, wenn ein vorgemerkter Lehrer auf 
eine freie Stelle aufmerkſam gemacht wird. 


7. Reiſe. 


Die für eine beſtimmte Auslandsſchule ver⸗ 
pflichteten Lehrkräfte erhalten freie Ausreiſe und 
nach Ablauf des Vertragsverhältniſſes freie Rück⸗ 
reiſe. Ferner wird ihnen bei der Ausreiſe in den 
meiſten Fällen ein angemeſſener Reiſe⸗ und Aus⸗ 
rüſtungskoſtenzuſchuß gewährt. Bei Berufung an 
überſeeiſche Schulen erfolgt die Belegung der 
Schiffsplätze in der Regel durch das Auswärtige 
Amt. Die Verpflegung an Bord iſt, von Getränken 
abgeſehen, im Fahrpreis einbegriffen. Gepäck an 
Bord wird meiſtens bis zu einem Gewicht von 
100 kg frei befördert. 


8. Austritt aus dem inländiſchen Schuldienſt und ſpäterer 
Rücktritt. 

Wenn zwiſchen einer deutſchen Schulgemeinde 
im Ausland und einem Lehrer unter Vermittlung 
des Auswärtigen Amts ein Anſtellungsvertrag ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ſo bittet das Auswärtige Amt 
über das Reichserziehungsminiſterium die Unter⸗ 
richtsverwaltung desjenigen deutſchen Landes, dem 
der Lehrer angehört, ihm die Übernahme der zu 
beſetzenden Stelle rechtzeitig durch Beurlaubung 
aus dem inländiſchen Schuldienſt zu ermöglichen. 

Das Reichserziehungsminiſterium trifft Vorſorge, 
daß den Lehrkräften, die unter Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nach ordnungsgemäßer 
Beurlaubung an eine deutſche Auslandsſchule über⸗ 
treten, die im Auslandsſchuldienſt verbrachte Zeit 
im Rahmen der jeweils beſtehenden Beſoldungs⸗ 
geſetze ebenſo angerechnet wird, als wenn ſie im 
heimiſchen öffentlichen Schuldienſt beſchäftigt ge⸗ 
weſen wären. Ferner trifft das Reichserziehungs⸗ 
miniſterium Vorſorge, daß den im Auslandsſchul⸗ 
dienſt tätigen Lehrkräften nach der Rückkehr in die 
2 in dienſtlicher Hinſicht keine Benachteiligung 
entſteht. 


492. Einſichtnahme in die Studierendenkartei 
bzw. Studierendenliſten durch die Studenten⸗ 
führer an den deutſchen Fachſchulen. 


Den Studentenführern an den deutſchen Fach⸗ 
ſchulen iſt die Einſichtnahme in die Studierenden⸗ 
kartei bzw. Studierendenliſten, die von den Anſtalts⸗ 
verwaltungen geführt werden, im Büro der Fach— 


ſchule geſtattet. Dieſe Regelung darf zu keiner 
Mehrbelaſtung des Anſtaltsleiters oder ſeines Büros 
führen. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 18. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten, die Preußiſchen 
Oberbergämter, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für Berufs⸗ 
und Fachſchulweſen) und den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken. — 
E IV 10232 WI. 

(RMiInAmtSEIDEHWIN. 1937 S. 436.) 


493. Prüfungsordnung für Volkswirte, 
Kaufleute und Handelslehrer. 


Nachdem durch meinen Erlaß vom 24. März 
1937 — WI 1000 E IV, M (a) — (RMinAmtsbl. 
S. 187) die Prüfungsordnung für Volkswirte, Kauf⸗ 
leute und Handelslehrer für ganz Deutſchland ein⸗ 
heitlich feſtgelegt worden iſt, will ich auch die bisher 
an den Hochſchulen in Nürnberg und Mannheim 
(jetzt Heidelberg) erworbenen Handelslehrerdiplome 
als den preußiſchen Diplomen gleichwertig an— 
erkennen. Eines beſonderen Antrages auf An⸗ 
erkennung dieſer Diplome im Einzelfalle bedarf es 
demnach nicht mehr. 


Berlin, den 18. September 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 

An die Herren Preußiſchen Regierungspräſidenten 
und den Herrn Stadtpräſidenten der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin. — Abſchrift an die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 


E IV 11711. 
(AMIN Amts DHHWIIT. 1937 S. 436.) 


b) Für Preußen 


Volksbildung 
a) Für das Reich 


494. Prüfungsordnung für die Abſchluß⸗ 
prüfung der Staatlichen Lehrgänge für 
Volks⸗ und Jugendmuſikleiter. 


Auf Grund einer Vereinbarung mit der Reichs- 
jugendführung habe ich am heutigen Tage die als 
Anlage abgedruckte Prüfungsordnung für die Ab- 
ſchlußprüfung der Staatlichen Lehrgänge für Volks⸗ 
und Jugendmuſikleiter erlaſſen. 
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Für die Abnahme der Prüfung ſind zunächſt nur 
die Staatliche Hochſchule für Muſikerziehung und 
Kirchenmuſik in Berlin-Charlottenburg und die 
e Hochſchule für Muſik in Weimar beſtimmt 
worden. 


Die Prüfungsordnung tritt ſofort in Kraft. 
Berlin, den 15. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Bo junga. 
Bekanntmachung. — Va 2306 (b). 
(RMinAmtsbldDtſch Wiſſ. 1937 S. 436.) 


* 


Anlage. 
Prüfungsordnung 
für die Abſchlußprüfung der Staatlichen Sehr- 
gänge für Bolks- und Iugendmufikleiter. 
Allgemeines. 
Sr 
Die Staatlichen Lehrgänge für Volks⸗ und 
Jugendmuſikleiter an den dafür vom Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung im Einvernehmen mit dem Kultur⸗ 
amt der Reichsjugendführung beſtimmten Muſik⸗ 
hochſchulen) werden mit einer Prüfung ab⸗ 
geſchloſſen, für welche die nachſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen gelten. 

Die Prüfung gibt den Teilnehmern der Lehr⸗ 
gänge Gelegenheit, den Nachweis zu erbringen, daß 
ſie ihrem Können und Wiſſen nach befähigt ſind, 
Sing⸗ und Spielgruppen aufzubauen und zu führen 
use das volkstümliche Gemeinſchaftsmuſizieren zu 
eiten. 


Prüfungsausſchuß. 


§ 2. 

Der Prüfungsausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus 
dem Direktor der Hochſchule als Vorſitzendem, dem 
vom Direktor mit der Durchführung des Lehrgangs 
beauftragten Dozenten als ſtellvertretendem Vor⸗ 
ſitzenden, dem Muſikreferenten der Reichsjugend⸗ 
führung ſowie — nach Bedarf — weiteren bei dem 
Lehrgang beteiligten, vom Vorſitzenden zu be- 
rufenden Lehrkräften der Hochſchule. 


Zulaſſung zur Prüfung. 
§ 3. 


Zur Prüfung find nur Bewerber!) zugelaſſen, 
die an dem einjährigen Lehrgang für Volks⸗ und 
Jugendmuſikleiter ohne Unterbrechung teilgenommen 
haben. In Ausnahmefällen — bei dem Vorhanden⸗ 
ſein einer weitgehendenund gründlichen muſikaliſchen 


) Gegenwärtig Staatliche Hochſchule für Muſikerziehung 
und Kirchenmuſik in Berlin und Staatliche Hochſchule für Muſik 
in Weimar. 

) Unter „Bewerber“ ift auch „Bewerberin“ zu verſtehen. 


Vorbildung — kann die Teilnahme am Lehrgang 
nur während des Winterſemeſters als ausreichend 
angeſehen werden. In ſolchen Fällen entſcheidet 
der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes über die 
Zulaſſung. 

Für alle Mitglieder der HJ. und des BDM. muß 
der Nachweis über eine mindeſtens fünf Wochen 
umfaſſende eigene Lagerführung oder Lehrtätigkeit 
an einer Führerſchule erbracht werden. Ferner iſt 
der Beſuch eines ordentlichen Lehrgangs einer 
Führerſchule oder Führerinnenſchule nachzuweiſen. 
In beſonderen Fällen, die vom Muſikreferenten der 
Reichsjugendführung zu beſtimmen ſind, kann der 
Beſuch einer Führerſchule erſt im Anſchluß an die 
Prüfung erfolgen. 

Außerdem müſſen die Mitglieder der HJ.⸗Organi⸗ 
ſation das Leiſtungsabzeichen der HJ. und des 
BDM. erworben haben. Die Prüflinge müſſen im 
Laufe des Winterſemeſters den Nachweis erbringen, 
daß ſie ein Singen mit einer Formation und die 
Geſtaltung eines Heimabends durchführen können. 


Einteilung, Inhalt und Dauer der Prüfung. 
8 4. 


Die Prüfung hat einen ſchriftlichen, einen münd⸗ 
lichen und einen praktiſchen Teil. 


7 
8 Die ſchriftliche Prüfung umfaßt folgende Ge— 
iete: 

1. Gehörbildung (Muſikdiktat), 

2. Muſiklehre. 


Die mündliche Prüfung erſtreckt ſich auf: 
1. Muſikkunde, 
2. Muſikaliſche Volkskunde, 
3. Feier⸗ und Freizeitgeſtaltung, 
4. Formenlehre. 
Der praktiſche Teil der Prüfung befaßt ſich mit 
folgenden Aufgaben: 
1. Singen und Sprechen, 
2. Inſtrumentalſpiel, 
3. Führung von Muſiziergruppen: 
a) Leitung einer Inſtrumentalgruppe, 
p) Leitung einer Singgruppe mit oder ohne 
Beteiligung von Inſtrumenten. 


Forderungen in der Prüfung. 


9 6. 
Schriftliche Prüfung. 
1. Gehörbildung (Muſikdiktat): 

a) Nachſchreiben einer unbekannten ein⸗ 
ſtimmigen Volksweiſe oder eines Liedes aus 
unſerer Zeit. 

b) Nachſchreiben eines Satzes in volkstümlicher 
Zweiſtimmigkeit. 

2. Muſiklehre: 

Erfindung einer zweiten Stimme zu einer 

gegebenen Volksweiſe — vokal oder inſtru⸗ 

mental —, gegebenenfalls auch eines ein⸗ oder 
mehrſtimmigen inſtrumentalen Vor⸗ und 

Zwiſchenſpiels. 
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Mündliche Prüfung. 

Muſikkunde: 

Grundfragen der muſiſchen Erziehung. Über⸗ 
blick über die deutſche Muſikentwicklung. Die 
wichtigſten muſikaliſchen Formen und ihre 
Meiſter ſowie die Bedeutung des muſikaliſchen 
Schaffens für den Einzelnen und die Nation. 


2. Muſikaliſche Volkskunde: 


Die Muſik, insbeſondere das Lied, im Brauchtum 

des Jahres. Kunde vom deutſchen Volkslied; 

Merkmale, Herkunft, Verbreitung und Über⸗ 

lieferung, Form und Inhalt. Kenntnis wich⸗ 

tiger Sammlungen und praktiſcher Lieder⸗ 
bücher. Das neue deutſche Lied. 

Feier⸗ und Freizeitgeſtaltung: 

a) Formen einer volkstümlichen Muſikpflege. 
Kenntnis und Nachweis geeigneter Literatur 
zum Singen und Spielen. 

b) Aufgaben und Möglichkeiten der verſchie⸗ 
denen Formen des Volksſpiels. Schatten⸗ 
und Puppenſpiel. Kenntnis und Nachweis 
geeigneter Literatur. 

e) Feiergeſtaltung: Aufgabe und Aufbau der 
Feier. 


Formenlehre: 
Vokale und inſtrumentale Grundformen volks⸗ 


tümlicher Muſik. Die wichtigſten Formen der 
künſtleriſchen Muſik. 


88, 
Praktiſcher Teil der Prüfung. 
. Singen und Sprechen: 
a) Muſikaliſch einwandfreies und natürliches 
Singen von Volksliedern. Ungekünſteltes 
Sprechen einer Dichtung in ſinngemäßer 
lebendiger Geſtaltung. Erzählen von Mär⸗ 
chen, Sagen und Geſchichten in natürlich 
fließender Sprache. 
Sprech⸗ und Singerziehung: 
Allgemeine Geſundheitspflege der Stimme; 
Grundſätze für eine geſunde, auf den natür⸗ 
lichen Anlagen aufbauende Sprech⸗ und 
Singerziehung in der Einzel⸗ und Ge⸗ 
meinſchaftsunterweiſung. Die jugendliche 
Stimme und ihre Entwicklung zur Er⸗ 
wachſenenſtimme. 


Inſtrumentalſpiel: 

a) Vorſpiel eines im Unterricht erarbeiteten 
Werkes auf dem gewählten Hauptinſtru ment. 

b) Vomblattſpiel auf Blockflöte oder Laute 
innerhalb einer kleinen Spielgruppe oder 
Vomblattſpiel auf Signaltrompeten. 

Führung von Muſiziergruppen: 

a) Mit einer Inſtrumentalgruppe ſind Begleit⸗ 
ſätze zu Volksliedern oder kleine ſelbſtändige 
Spielmuſiken ſo zu erarbeiten, daß ein 
klares und ſauberes Klangbild entſteht und 
der Spieler einen Einblick in das Ganze des 
Werkes erhält. 


== 
— 
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b) Mit einer Singgruppe ſind ein⸗ oder mehr⸗ 
ſtimmige Formen choriſchen Singens, wie 
Kanons, Volksliedſatz und Chorlied alter 
oder neuer Zeit, zu erarbeiten. Die Mit⸗ 
wirkung von Inſtrumenten kann dabei Be⸗ 
rückſichtigung finden. 


Prüfungsergebnis. 
S . 

Die Ergebniſſe in den einzelnen Prüfungs⸗ 
gebieten werden mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), 
„Genügend“ (3) und „Nicht genügend“ (4) beurteilt. 

Auf Grund der Einzelergebniſſe ſtellt der Vor⸗ 
ſitzende das Geſamtergebnis feſt und erklärt die 
Prüfung als „beſtanden“, „gut beſtanden“ oder 
„mit Auszeichnung beſtanden“. Als nicht beſtanden 
iſt die Prüfung anzuſehen, wenn auf Grund nicht 
genügender Einzelergebniſſe in mehreren wichtigen 
Prüfungsgebieten (F 6 Nr. 1, 87 Nr. 2 und 3, 
$8 Nr. 1 und 2) der Eindruck entſteht, daß der 
B nicht das geforderte Können und Wiſſen 

eſitzt. 


Wiederholung der Prüfung. 
$ 10. 
Eine einmalige Wiederholung der Prüfung ift 
nach einer vom Prüfungsausſchuß feſtzuſetzenden 
Zeit ſtatthaft. 


Zeugnis. 
J l 

Über die beſtandene Prüfung wird ein Zeugnis 
nach dem beiliegenden Muſter ausgeſtellt. Es iſt 
durch die Unterſchrift des Vorſitzenden des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes und des Muſikreferenten der Reichs⸗ 
jugendführung ſowie durch die Amtsſiegel der Hoch⸗ 
ſchule und des Kulturamts der Reichsjugendführung 
zu beglaubigen. 


Berlin, den 15. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung des Staatsſekretärs: 


Bojunga. 
* 
Muiter, 
Zeugnis 
über die 


Abſchlußprüfung des Staatlichen Lehrgangs für 
Volks⸗ und Jugendmuſikleiter an der Staatlichen 


%S ˙ u 


(Namen) 
borenan ß; a a. 
hat die für die Teilnehmer des oben bezeichneten 
Lehrgangs beſtimmte Prüfung für Volks⸗ und 
Jugendmuſikleiter 
nn et abgelegt. 
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Urteile über die Leiſtungen in den 
einzelnen Lehrgebieten. 
Muſiktande 
Muſikaliſche Volkskunde 

Feier⸗ und Freizeitgeftaltung . . 
Muſik⸗ und Formenlehre 
e 
Singen und Sprechen . . 
Inſtrumentalfpien!n!n!¶! ©. 
555 als Hauptinſtrument, 
. als volkstümliches Inſtrument, 
„ als volkstümliches Inſtrument. 
en endete 
Führung einer Inſtrumentalgruppe 
Führung einer Singgruppe 


* 


Auf Grund der vorſtehenden Ergebniſſe hat 
n die Prüfung 
für Volks⸗ und Jugendmuſikleiterr 
beſtanden. 


„eee... 


Prüfungsausſchuß. 

Der Muſikreferent 

der Reichsjugend⸗ 
führung: 


Der Vorſitzende: 


(Siegel des Kulturamts 


(Siegel der Hochſchule.) der Reichsjugendführung.) 


b) Für Preußen 


Körperliche Erziehung 
Luftfahrt un d Luft ſchu tz 
a) Für das Reich 


495. Pflege der Luftfahrt in den Schulen 
und Hochſchulen. 

Im Anſchluß an meinen Erlaß vom 15. Februar 
1937 — K Ib 8711/27. 1. 37 E III — (RMin.⸗ 
AmtsblDtſch Wiſſ. S. 105) überſende ich in der 
Anlage die Liſte 7 über die von der Prüfſtelle für 
Unterrichts⸗ und Anſchauungsgeräte in der Luft⸗ 
fahrt zugelaſſenen Geräte. 


Berlin, den 10. September 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Krümmel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 


Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin in 
Berlin, die Herren Direktoren der Hochſchulen 
für Lehrerbildung, die Landesverwaltung der 
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, die Hoch⸗ 
ſchulinſtitute für Leibesübungen (durch die Herren 
Univerſitätskuratoren, bei Köln und Frankfurt 
a. M. durch das Univerſitätskuratorium) und die 
Hochſchulinſtitute für Leibesübungen der Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen in Hannover und Aachen 
(durch den Herrn Rektor). — K Ib 8711/20. 8. 
i IB) DIE, 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 439.) 


* 
Anlage, 


Fsifte Nr. 7 
der von der Prüfſtelle für Anterridts- 
und Anſchauungsgeräte in der Luftfahrt 
zugelaſſenen Geräte. 


IJ. Windſtromerzeuger. 


Herſteller: Meiſer & Mertig, Dresden. Katalog⸗Nr. 21010 a, 
h, d. Düſendurchmeſſer 147 mm. Preis 143 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für höhere Schulen. 


II. Meßgeräte. 


1. Großer Luftrundlauf nach Wildermuth. Herſteller 
Phyſikaliſche Werkſtätten AG., Göttingen. Katalog⸗Nr. 2483 
uſw. Preis 198,35 AM. 

Das Gerät iſt geeignet für höhere Schulen, Berufs⸗ und 

Fachſchulen, Arbeitsgemeinſchaften an höheren Schulen und 

UÜbungsbetriebe an Fachſchulen. 


2. Meßſtativ nach Göllnitz. Herſteller: Max Kohl, Chemnitz. 

Katalog⸗Nr. 97037, 97037 a. Preis: Meßſtativ 35 RM, Flug⸗ 

modell mit verſtellbaren Rudern 26 RM, zuſammen 61 RM. 
Das Gerät iſt geeignet für Arbeitsgemeinſchaften an höheren 
Schulen und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


3. Komponentenwaage. Herſteller: Louis Preuſchoff, 
Berlin. Katalog⸗Nr. 10116/17. Preis mit Widerſtandskörpern 
53,70 RM. 

Das Gerät iſt geeignet für höhere Schulen, Fach⸗ und 

Berufsſchulen, Arbeitsgemeinſchaften an höheren Schulen 
und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


4. Komponentenwaage. Herſteller: Louis Preuſchoff, 
Berlin. Katalog⸗Nr. 10125/26. Preis mit Widerſtandskörpern 
55,65 RM. 


Das Gerät ifi geeignet für höhere Schulen. 


III. Geräte zur Sichtbarmachung von 
Strömungen. 


1. Strömungskanal nach Schütt. Herſteller: A. Krüß, Ham⸗ 
burg. Katalog⸗Nr. 6208 a. Preis einſchließlich Widerſtands⸗ 
körper 55 RM. 

2. Schleppdrehgerät nach Schütt. Herſteller: A. Krüß, Ham⸗ 
burg. Katalog⸗Nr. 6204 a. Preis 5 RM. 

Beide Geräte ſind geeignet für höhere Schulen, Berufs⸗ 
und Fachſchulen, Arbeitsgemeinſchaften an höheren Schulen 
und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


3. Modell zur Darſtellung des Magnuseffektes zur 
Schleppwanne (Katalog⸗Nr. 37429). Herſteller: Leybolds Nachf. 
AG., Köln. Katalog⸗Nr. 37431. Preis 8 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für alle Schulſyſteme. 
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IV. Demonſtrations⸗ und Anſchauungs⸗ 
geräte. 


1. Kosmos⸗ Arbeitsgerät „Flugphyſik“ mit Windkanal 
mit Univerſalmotor. Herſteller: Franckh ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. Ohne Katalog⸗Nr. Preis des Gerätes 62 RM, des 
Windkanals 40 RM, zufammen 102 RM. 

Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen, höhere Schulen. 


2. Flugzeugmodell nach Thor. Herſteller: Max Kohl AG., 
Chemnitz. Katalog⸗Nr. 97080. Preis 95 RM. 

Das Gerät wird zugelaſſen, iſt jedoch für Unterrichtszwecke 
entbehrlich. 

3. Flugzeugmodell. Herſteller: Max Kohl AG., Chemnitz. 
Katalog⸗Nr. 97035 und 97036 a. Preis des Modells mit Kugel⸗ 
ſpitzſtativ 30 RM. 

Das Gerät wird zugelaſſen, iſt jedoch für Unterrichtszwecke 
entbehrlich. 

4. Flugzeugmodell mit Trimmungsfloſſen. Herſteller: Max 
Kohl AG., Chemnitz. Katalog⸗Nr. 97035 a und 97036 a. Preis 
des Modells mit Kugelſpitzſtativ 43 RM. 

Das Gerät wird zugelaſſen, iſt jedoch für Unterrichtszwecke 
entbehrlich. 


5. Polarkurvenlichtſchreiber nach Göllnitz. Herſteller: Max 
Kohl AG., Chemnitz. Katalog⸗Nr. 97079 uſw. Preis mit Zu⸗ 
behör ohne Batterien 72 RM. 
Das Gerät iſt geeignet für höhere Schulen, Fach⸗ und 
Berufsſchulen, Arbeitsgemeinſchaften an höheren Schulen 
und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 
6. Modell einer Pilotballon⸗Flugbahn. Herſteller: Gebr. 
Höpfel, Berlin. Ohne Katalog⸗Nr. Preis 28 RM. 
Das Gerät wird zugelaſſen, iſt jedoch für Unterrichtszwecke 
entbehrlich. 


7. Metallflugzeug mit Steuerwerk. Herſteller: Markes 
& Co., Lüdenſcheid. Ohne Katalog⸗Nr. Preis: Baukaſten 11 RM, 
fertiges Modell 12,50 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für alle Schulſyſteme. 


8. Dux⸗Anterrichtstafel. Herſteller: Markes & Co., Lüden⸗ 
ſcheid. Ohne Katalog⸗Nr. Preis für Unterrichtstafel I RM, für 
farbiges Diapoſitiv 8,50 RM. 

Geeignet für alle Schulſyſteme. 

9. Kreiſelwendezeiger nach Keutel. Herſteller: A. Krüß, 

Hamburg. Katalog⸗Nr. 6303. Preis 42 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für Arbeitsgemeinſchaften an höheren 
Schulen und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


10. Querneigungsmeſſer nach Keutel. Herſteller: A. Krüß, 
Hamburg. Katalog⸗Nr. 6301. Preis 25 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für Arbeitsgemeinſchaften an höheren 
Schulen und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


11. ue da für Flugzeuge. Herſteller: Max Kohl 
AG., Chemnitz. Katalog⸗Nr. 97090. Preis 35 RM. 
Das Gerät iſt geeignet für Arbeitsgemeinſchaften an höheren 
Schulen und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


12. Fliegerhorizont⸗Modell. Herſteller: Max Kohl AG., 
Chemnitz. Katalog⸗Nr. 97091. Preis 45 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für Arbeitsgemeinſchaften an höheren 
Schulen und Übungsbetriebe an Fachſchulen. 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


496. Berichtigung. 
Auf Seite 409/1937, linke Spalte, Reihe 21/22 
muß es heißen: 
Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des 
Führers und dem Reichsfinanzminiſter: 


Inhaltsnachweis nach dem Datum der Verfügungen 


Seite 
a) Reich und Preußen 


Für das Reich: 
Reife zum Beſuch der Oberſtufe einer höheren Schule. Vom 
tember dss 434 
Schließung privater Schulen. Vom 9. September 1937 428 
Mitteilungen an Lehrer, die an deutſche Auslandsſchulen 


übertreten wollen. Vom 9. September 1937 434 
Pflege der Luftfahrt in den Schulen und Hochſchulen. Vom 
eptenber 77 SW 439 


Richtlinien über die Beurlaubung von Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern bei Behörden, öffentlich⸗rechtlichen Körper⸗ 
ſchaften und öffentlichen Betrieben für Zwecke der NS DA P., 
ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände. Vom 
tember?! 423 
Engliſche Lehrbücher für die Anfangsklaſſen der Mittelſchulen 
in Preußen. Vom 15. September 19377. 433 
Prüfungsordnung für die Abſchlußprüfung der ſtaatlichen 
Lehrgänge für Volks⸗ und Jugendmuſikleiter. Vom 15. Sep⸗ 


En!!! 436 
Werbung für den Berufsnachwuchs in der Landwirtſchaft. 
220118 16..SehteinDerul 937, Se 8 433 


U ee no 423 
Erb- und raſſenkundliche Unterſuchungen beim Abſtammungs⸗ 
nachweis. Vom 18. September 193. 424 


Seite 
Einfihtnahme in die Studierendenkartei bzw. Studierenden⸗ 
liſten durch die Studentenführer an den deutſchen Fach⸗ 
ſchulen. Vom 18. September 193999) 2222... 436 
Prüfungsordnung für Vollswirte, Kaufleute und Handels⸗ 
lehrer; Dom 18 September 33 . 436 
Winterhilfswerk 1937/38. Vom 20. September 1937. 424 
Organiſatoriſche Erfaſſung der nichtbeamteten Führer von 
etrieben, die unter das AOGO. fallen. Vom 20. Sep⸗ 
tener 9 88 425 
Zugehörigkeit von Beamten zur Schlaraffia. Vom 20. Sep⸗ 
temberml 337, e xxx DIE. IS. 426 
Gedenken zum Todestag des Dichters Walter Fler. Vom 
enen, ee N 432 
Zugehörigkeit von Beamten zu Freimaurerlogen, anderen 
Logen oder logenähnlichen Organiſationen. Vom 22. Sep⸗ 
tember 9g 3g 2 ee N Eh sn. 426 
Beſuch von Privatſchulen durch Kinder von Beamten. Vom 
, EEE 426 
Spenden zum Winterhilfswerk 1937/38. Vom 23. September 
1177777 er 427 
Nationaler Spartag am 29. Oktober 1937. Vom 23. Sep⸗ 
Eniber N 432 
Bekanntgabe von Akten an die Dienſtſtellen der NS DAP. und 
ihrer Gliederungen. Vom 24. September 193 427 
Berichtigung; T 440 


b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 
Keine Erlaſſe 


